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Die „ Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme de«
Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
öl) Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

korarpttodaasvliiuss »Ir. 4S.
Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20
^

Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Expeditionen von F.
Büttner und Ant . Parufsel,
Haarenstraße Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann , Bremen:
Herren E . Schlotte » .W . Scheller

für Stadt » ud Laub.
Zeitschrift für olderrbrrrgische Gemeinde - und Lundes - Interessen.

118 . Oldenburg, Dienstag, den 23 . Mai 1899. XXXlll . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Im Iriedenskonftrenz.
* Oldenburg . 23 . Mai.

Still und wenig ereignisreich verliefen die ersten TagederFriedenskonferenz im Haag . Desto lebhafter, glänzender
und reicher an Ereignissen dürfte sich aber die Woche nach
Pfingsten gestalten , und keine Geringere als die jugend-
schöne , liebreizende Herrscherin des gastfreien Holland ist es,
die dann durch ihr Erscheinen in der Residenz Leben und
Glanz in die bisherige Eintönigkeit hineintragen wird . Heute
langt die Königin Wilhelmina im Haag an , morgen
schon wird die erlauchte Gastgeberin die Chefs der Delegationen
empfangen und abends ihren Kongreßgästen im Palais eine
glanzvolle Galasoiree geben , zn der ca . 500 Einladungen
ergangen sind . Für die nächste Zeit sind noch mehrere fest¬
liche Veranstaltungen in Aussicht genominen.

Am Freitag ist in einer Besprechung der Chefs der Dele¬
gationen beim Präsidenten Staal die Niedcrsetzuug der
drei Kommissionen , von denen schon die Rede war , be¬
schlossen worden . Es wird sich demnach die erste Kommission
mit der Einschränkung der Rüstungen , die zweite mit der
Festsetzung von Kriegsgesetzcn beschäftigen . Die dritte Kom¬
mission wird sich mit der Vermittelung und dem fakultativen
Schiedsspruch zu beschäftigen haben . Um die Ernennung der
Kommissare zu erleichtern , wurde festgesetzt , daß jeder Chef
der Delegation selbständig unter seinen Delegierten diejenigen
bestimmen solle , welche an der einen oder andereit - Kommissivn
teilnehmen sollen . Die Kommissionen werden sich wahr¬
scheinlich am Dienstag oder Mittwoch konstituieren . Wolffs
Bureau berichtet weiter : Voraussichtlich werden diese
Kommissionen Unterkommissionen bilden müssen ; ein und
derselbe Delegierte wird mehreren Kommissionen angehören
können . Jede auf der Konferenz vertretene Nation wird auch
in jeder Kommission vertreten sein . Bei den Verhandlungen
über diese Fragen hat sich auf allen Seiten die vollste
Harmonie bekundet.

Die zweite Sitzung der Friedenskonferenz fand am
Sonnabend Vormittag 11 Uhr statt und dauerte 35 Minuten.
Zu Beginn derselben verlas der Präsident von Staal die
non dem Kaiser von Rußland und der Königin Wilhelmina
auf die am Donnerstag abgesandten Telegramme der Konferenz
eingelaufenen Antworten.

Das Telegramm der Königin der Niederlande aus
Haus Baden an den Botschafter v . Staal lautet:

„Indem ich Eurer Exzellenz sowie den Mitgliedern
der Friedenskonferenz für die in Ihrem Telegramm aus¬
gedruckten Gefühle danke , ergreife ich mit Vergnügen diese
Gelegenheit , um Ihnen meinen Willkommensgruß in meinem
Lande zu wiederholen . Ich wünsche anfrichtigst , daß mit
Gottes Hilfe die Arbeit der Konferenz den hochherzigen
Gedanken Ihres erlauchten Souveräns verwirklichen möge,
gez . Wilhelmina ."

Auf das an den Kaiser von Rußland gerichtete
Telegramm traf folgende Antwort ein:

„Se . Majestät der Kaiser ersucht Sie , bei der Konferenz
der Dolmetscher seines aufrichtigsten Dankes und seiner
wärmsten Wünsche zu sein . Mein erhabener Herr hat mich
beauftragt , zur Kenntnis Euerer Exzellenz zu bringen , wie
angenehm berührt Se . Majestät von dem Telegramm ge¬
wesenist , welches Sie ihm zusandten , gez. Graf Murawisw ."

Sodann hielt Herr von Staal eine Rede über die
Arbeiten der Konferenz , welche jedoch offiziell nicht der
Oeffentlichkeit mitgeteilt werden wird ; wie jedoch verlautet , habe
Herr vonStaal das Hauptgewicht auf die Frage der Vermittelung
und des Schiedsgerichtes gelegt . An zweiter Stelle habe er die
Frage der Kriegsgesetze behandelt und ausgeführt , daß die bereits
bestehenden Abmachungen über eine humanere Gestaltung der

Kriegführung erweitert werden sollen . An die dritte Stelle
habe er die Frage der Einschränkung der Rüstungen gesetzt.
Redner empfahl die Annahme der am Freitag bezüglich der
Kommissionen getroffenen Abmachungen . Die Konferenz
nahm die Abmachungen ohne Erörterung an . Ebenso wurde
der Vorschlag des Präsidenten , Mitteilungen über die
Beratungen der Konferenz der Presse durch

'
das

Bureau der Konferenz zugehen zu lassen , gebilligt.
Nähere Bestimmungen über die Art , wie diese Mitteilungen
zu erfolgen haben , werden erst getroffen werden . Wahr¬
scheinlich werden dieselben in einem Bureau des Ministeriums
des Auswärtigen , das zu diesem Zweck einzurichten wäre,
festgestellt werden . Weiter wurde beschlossen , daß alle Dele¬
gierten , selbst auch die technischen Beiräte an den eigentlichen
Sitzungen der Konferenz teilnehmen und sich an der Debatte
beteiligen sollen . Im Verlaufe der Sitzung verlas Baron
v. Staal einSchreibendes Ministers Beaufort , wonach die

niederländische Regierung am 17 . Juni ein Fest zu Ehren
der Mitglieder der Konferenz veranstaltet . Der Tag der
nächsten Sitzung ist noch nicht festgesetzt, da er von dein
Fortgänge der Kommissionsarbeiten abhängt.

Das offizielle Programm der russischen Regierung
umfaßt nach einer Haager Meldung der „ Westminster Gazette"
den Zusammentritt der Konferenz alle drei bis fünf
Jahre . Dieses permanente internationale Tribunal soll ein
kleineres Bureau nach dem Muster des internationalen berner
Post -, Telegraphen - und Bahnbureaus einsetzeu . Die An¬
rufung des Schiedsgerichts ist nicht obligatorisch , doch soll
bei Ehren - und Jnteressenfragen eine Vermittelung , möglichst
mit Berufung au das Tribunal , unter gegenseitiger Zu¬
stimmung zwecks Untersuchung des Streitfalls oder eventuell
einer Urteilsprechnng vorgeschlagen werden.

Der Trinkspruch , den Käfter Wilhelm am Ge¬
burtstage des Zaren in Wiesbaden ausbrachte , hat in Ruß¬
land freudigen Widerhall gefunden . Die „ Nowoje Wremj a"
begrüßt freudig den Ausspruch des Kaisers Wilhelm in
Wiesbaden , wonach die Vertreter Deutschlands ans der
Friedenskonferenz mit den Vertretern Rußlands überein¬
stimmende Instruktionen erhalten haben . — Die „ Nowosti"
meinen , die Rede des Kaisers Wilhelm werde in ganz Europa
einen tiefen Eindruck machen . Ans - der Rede gehe hervor,
daß der deutsche Kaiser denselben Zielen . nachstrebe , die der
Zar bei der Einberufung der Konferenz verfolgte . Die
traditionellen frenndnachbarlichen Beziehungen zwischen beiden
Reichen wüßten durch die Solidarität '

zwischen dem deutschen
und dem russischen Vertreter ans der Friedenskonferenz eine
Weitere Befestigung erfahren.

* »

Aus München ist im Haag Frau Professor Selenka
cingetroffen , welche dein Kongreß die Sympathiekundgebungen
ans vielen hundert Franenvcrsammlungcn überbringt , die
in den verschiedensten Ländern der Erde zwischen dem 15 . und
17 . Mai stattfanden , darunter allein 350 Versammlungen in
England , 70 in Nordamerika rc. und verschiedene selbst in
Japan und Neuseeland.

Das berliner Komitee für Kundgebungen zur Friedens¬
konferenz hat am Donnerstag dein Fürsten Hohenlohe tele¬
graphisch die zuversichtliche Hoffnung ausgesprochen , daß die
deutschen Vertreter kräftig und erfolgreich für die der Ein¬
berufung der Konferenz maßgebenden Ziele eintreien werden.

In einer Sozialistenversammlnng im Haag sprach
am Donnerstag der Sozialistensührer Nieuweiihnis auf das
Schärfste gegen die Friedenskonferenz . Er stellte sie als eine
Farce dar . In der Versammlung herumgehcnde Karikaturen
des Zaren als Friedensapostel fanden reißenden Absatz.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich . .

— Das Kaiserpaar ist am Sonnabend Vormittag
mit dem Prinzen Joachim und der Prinzessin Viktoria Luise
in Wildpark bei Potsdam wieder eingetroffen und wurde am
Bahnhof vom Kronprinzen und den anderen Prinzen begrüßt.
— Der Kronprinz sowie die Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert trafen am Freitag Abend auf der Wildparkstation
ein und begaben sich nach dem Neuen Palais.

— Die Stadtverordnetenversammlung zn Homburg
v . d . Höhe hat zum Ausbau der Saalbnrg einstimmig
10 . 000 Mark bewilligt . Auf die dem Kaiser hiervon
gemachte Mitteilung ist folgendes Telegramm des Kaisers
eingetroffen : „ Hocherfreut über die Meldung von der Be¬
willigung der Summe von 10,000 Mark zum Wiederaufbau
der Saalbnrg , spreche Ich den städtischen Behörden für den
hochherzigen Beschluß Meinen wärmsten Dank aus . Ich
hoffe , daß das Römerkastell nach seiner Wiederherstellung
ein interessanter und kräftiger Anziehungspunkt werden und
zur Hebung Meiner getreuen Stadt Homburg v . d . Höhe
beitragen möge . Wilhelm . "

— Die englisch - deutsche Bahnanleihe zum Bau
der Bahn Tientsin — Chinkiang beträgt nach den „ Times"
7 .400 .000 Pfund Sterling , der Zinssatz ist 6 Proz . Der
Bahnban soll 5 Jahre nach der Unterzeichnung des eudgiltigen
Vertrages fertig sein . Die Einlösungsfrist ist ans 50 Jahre
bemessen . Die Sicherstellung der Anleihe besteht in der
Bahn selbst und einer Garantie der chinesischen Regierung.
Die Verwaltungskörper werden aus fünf Kommissaren , von
denen drei Europäer und zwei Chinesen sind , gebildet werden.

— Das deutsche Kreuzergeschwadcr in Ostasien
bestand bisher ans zwei Divisionen ; der Geschwnderches
führte die erste , ein besonderer Divisionschef die zweite
Division . Nunmehr ist verfügt worden , daß versuchsweise
alle Schiffe direkt dem Geschwaderchef unterstehen sollen,

wodurch für die Schiffe der bisherigen zweiten Division eine
Instanz weggefallen und eine Vereinfachung des Dienstbetriebes
eingetreten ist . Der Chef der bisherigen zweiten Division
wird zweiter Admiral und Stellvertreter des Geschwaderchefs.
Die Maßnahme ist auf einen Antrag des bisherigen Chefs
des Kreuzergeschwaders , Vize -Admirals v . Diederichs , zurück-
zusühren , dem sich der neue Chef , Prinz Heinrich , ange¬
schloffen hat.

Ausland
Oesterreich -Ungar ».

Das Programm der deutschen Parteien ist fertig¬
gestellt ; es weist folgende allgemeine nationalpolitische
Forderungen auf : 1 ) Planmäßige Zurückoräuguug , immer
weitergreifende Bedrohung des deutschen Volksstammes in
Oesterreich machen es uns zur Pflicht , unsere national¬
politischen Forderungen festzustellen . 2) Grundlagen für Bei¬
legung des nationalen Streites in Oesterreich , den zu be-
feitigen wir lebhaft wünschen , können nur gewonnen werden
durch Anerkennung jener Stellung der Deutschen , welche feit
vielen Jahrhunderten errungen und deren Behauptung ein
Grundpfeiler für die Zukunft dieses Staates ist . Wir ver¬
langen deshalb an erster Stelle Bruch mit dem feit Jahr¬
zehnten befolgten System , die Ansprüche aller anderen
Nationalitäten auf Kosten der Deutschen zu befriedigen.
3) Unter Abweisung aller staatsrechtlichen Bestrebungen anderer
Nationalitäten und Parteien halten wir an der Verfassung
sowie an dem Einheitsstaate fest . 4) Z 14 des Staatsgrund-
gesetzcs, dessen Anwendung gegen Wort und Geist in der
letzten Zeit wiederholt stattgefunden , ist zu beseitigen ; nur für
wirkliche Notfälle ist durch genaue Bestimmung Vorsorge zu
treffen . 5) Tie Verdrängung der Deutschen sowie der Sprachen-
kampf kann nicht olM Rückwirkung aus Geist , Zusammenhalt
und Schlagfertigkeit der Armee bleiben . Wir halten für un¬
bedingt geboten , daß die deutsche Armeesprache besser und
zweckmäßiger gepflegt werde . 6) Angesichts der autonomen
Sonderstellung , welche Galizien bezüglich seiner nationalen An¬
gelegenheiten thatsächkich einnimmt , befestigt , verbreitet sich die
Ueberzengung von der Notwendigkeit , daß das Grundgesetz mit
Gegenseitigkeit zur Durchführung komme , und verlangen wir,
daß die Deutschen in Oesterreich vor ungerechtfertigter Beein¬
flussung ihres nationalen Lebens sichergestellt werden . 7 ) Unsere
Beziehungen zn Ungarn , die sich keineswegs im ursprünglichen
Geiste des Ausgleichsgesetzes von 1867 weiterentwickelt haben,
bedürfen der Neuordnung ; diese kann nur gelingen und zum
Wohle beider Teile und der Monarchie im Ganzen führen,
wenn der Grundsatz , daß gleichen Rechten gleiche Pflichten
gegenüberstehen , befolgt und ein dauernder Zustand geschaffen
wird , der eine ungestörte , gedeihliche wirtschaftliche Entwickelung
ermöglicht . Am Bündnisse mit dem deutschen Reichs , das der
Monarchie die Erhaltung des Friedens sichert , soll unverbrüch¬
lich sestgehalten , im Interesse der wirtschaftlichen Entwickelungdes Reiches eine rege Beteiligung am Weltverkehr angebahnt,
zum Zwecke der Erhaltung des wirtschaftlichen Gleichgewichtes
und zum Schutze der einheimischen Produktion gegen über¬
seeische Konkurrenz ein engerer Zusammenschluß der fest¬
ländischen Staaten Europas angestrebt werden . Hand in
Hand mit dem Bündnisse mit dem deutschen Reiche muß für uns
Deutsche in Oesterreich die Pflege des großen geistigen Zusammen¬
hanges nnt Deutschland auf allen Gebieten kulturellen und
wirtschaftlichen Fortschrittes , besonders bezüglich des Hochschul¬
wesens , sichergestellt bleiben.

Zu den Sprachkämpsen in Oesterreich hat in be¬
merkenswerter Weise Kardinal Fürstbischof vr . Kopp
Stellung genommen , vr . Kopp beauftragte die Pfarrämter
seiner österreichischen Diözesen , sich im Verkehr mit Behörden
und Acmteru der deutschen Sprache zu bedienen und sich auf
Neuerungen , die mit dem Spracherlaß in Zusammenhang
stehen , nicht einzulassen . — Der österreichische Klerus hält es
bekanntlich stark mit den Tschechen.

Frankreich.
Die Nevisiousverhandluug in Sachen Dreyfus'

ist auf den 29 . Mini anberaumt . Sämtlichen Räten des
Knssationshvfes ging am Sonnabend die Mitteilung hiervon
zu . — Ueber die Vorgänge im Kriegsgericht von
1894 , welches Drehfus verurteilte , liegen folgende neue
interessante Enthüllungen vor:

Das pariser Blatt „ Petit bleu " will aus authentischerQuelle über das Kriegsgericht am 22 . Dezember 1894 wissen:
Nachdem die Richter ins Beratungszimmer eingetreten seien,
habe der Vorsitzende , Oberst Maure !, die ganze Angelegenheit
noch einmal zusammeugcsaßt . Hierauf seien den Richtern drei
geheime Schriftstücke mitgeteilt worden , nämlich das Schrift¬
stück „ 6etw OausMs äo v . " , ein zweites zur Vergleichung der
Schrift der ersten Mitteilung und ein drittes , die Abschriftdes Berichtes du Paty de Clams , der zwei Seiten und einige
Zeilen umfaßt habe . Die Depesche Panizzardis sei nicht vor-
gclegt worden , weder in der richtigen , noch in der falschen
Fassung . Dagegen habe Oberst Maurel die Erklärung abge¬
geben , der Minister besitze die Abschrift einer Depesche an eine
auswärtige Regierung , welche für Dreyfus belastend sei, denn
sie lasse keinen Zweifel darüber zu, daß Dreyfus Beziehungen



zu den Agenten einer fremden Regierung gehabt habe. Hierauf
ser zur Abstimmung geschritten worden.

Der „ Figaro " beginnt die Besprechung der Debattendes Kriegsgerichts von 1894. Die Ableugnung des
Hauptmanns Dreyfus , führt das Blatt aus , seien immer ent¬
schieden gewesen , trotz der verfänglichen Fragen dn Paty de
Clams . Dreyfus sei keinem der von dem öffent¬lichen Ankläger geladenen Z eugen gegenüber gestelltworden . Der Verteidiger Demange habe sich vergeblich dem
Ausschlüsse der Ocffentlichkeitbei den Verhandlungen widersetzt.
Hierauf teilt der „ Figaro " einige Aussagen vor dem Kriegs¬
gerichte mit . Boisdeffre und Gonse hätten einfach erklärt, sie
seren der Ueberzeugung, daß Dreyfus allein das Vorderem!
geschrieben haben könnte. Du Paty de Clam habe der Diktats¬
sitzung besondere Bedeutung beigelegt. Die Aussagen des
Schriftsachverständigen Gobert seien für Dreyfus günstig ge¬
wesen . Du Paty de Clam habe diesen Sachverständigen ver¬
dächtigt, sich dabei aber in Widersprüche verwickelt . „Figaro"teil weiter mit , man habe trotz inständiger Bitten des Ange¬
klagten dem Verlangen desselben, ein die Manöver betreffendes
Schriftstückvorzulegeu, keine Folge gegeben . Die widerholtcn
Einmischungen du Patys in die Verhandlungen hätten
Dreyfus zu der Aeußerung veranlaßt , daß dieser Offizier die
Verhandlungen zu leiten scheine . Schließlichsagt der „ Figaro " ,der Generälstab habe die Vorsicht gebraucht, nur solche
Offiziere zu Richtern zu ernennen, welche mit Sandherr und
Henry in Beziehungen standen.

Zola zeigt Labori an , daß er Anfang Juni in Baris
einzutreffen gedenke , wie immer der Urteilsspruch des Kassations-
Hofes aussallen möge.

Amerika.
Ein Kriegsgericht ist am 17 . Mts . in Albany zur

Aburteilung hoher amerikanischer Offizierezusammen-
getreten , die sich in den Kämpfen um Santiago als erbärm¬
liche Feiglinge zeigten. Am 1 . Juli v . I . war das
71 . newyorker Milizregiment vor Santiago engagiert. Der
Oberst Dvwns unterließ es aber, trotz des direkten Befehls
von General Kent, sein Regiment zur Attacke zu führen.
Derselben Unterlassungssünde machte sich Oberstleutnant
Smith schuldig , während Major Whittle zurückblieb , als
sein Bataillon vorrückte. Kapitän Austin endlich weigerte
sich, dem direkten Befehl des Generals , anzugreifen, Folge zu
leisten. Aus diesem Grunde ist die vorn Höchstkommandierenden,
Gouverneur Roosevelt, eingesetzte Untersuchungskommissionzudem Resultat gelangt, daß die genannten Offiziere der Feigheit
schuldig und demgemäß vor einem Kriegsgericht zu prozessieren
feien. Die Einzelheiten der Anklageschrift ergeben, daß das
Verhalten dieserOffiziereallerdings ein unglaublich skandalöses
war . Der Herr Major hatte sich hinter einem Stoß
wollener Decken verkrochen , der Herr Oberstleutnant
war vor Angst krank , während der Herr Oberst und
Kommandant ruhig den Spott der vvrüberziehcnden
Regimenter mitanhörte und sich selbst dann noch nicht ein¬
mal rührte , als feine Soldaten einzeln das Regiment
verliehen , um mit anderen Truppenteilen auf eigene
Faust in den Kampf einzugreifen . Gouverneur Roosevelt
begleitet die Akten der Untersuchungskommission mit einem
Schreiben, in dein er klipp und klar ausspricht, daß die
höchsten Offiziere des 71 . Regiments dasselbe mit Schmach
bedeckt haben und dadurch den guten Ruf der amerikanischen
Freiwilligen geschädigt hätten . Zur Ehre der Mannschaften
aber sei gesagt, daß sie sich durch das traurige Beispiel ihrer
höchsten Offiziere nicht anstecken ließen, sondern dadurch ihre
Ehre retteten , daß sie ohne diese gegen den Feind vorgingen.
Es giebt keinerlei Rechtfertigung für das Betragen dieser
Offiziere, denen die Kardinaltugend des Soldaten , der Mut,
abgeht. Sie haben sich als vollkommen unfähig und ihrer
Stellung unwürdig gezeigt . Bezüglich des Kapitäns Austin
will der Gouverneur es nur bei einem strengen Verweis be¬
wenden lassen , da den untergebenen Offizier bei der Haltung
feiner Vorgesetzten der Vorwurf und die Verantwortung nicht
in voller Stärke treffen könne.

Aus dem GrMerzoytum.
tDer NaädruS Uülerer mit Lorre !L2Ndenz»eiSen derlebenen Orisinalberisr
ik nur mir genauer QueLenangabe g-e. a: : e: . Mitteilungen und Verrät,

über lokal « Borlommnilie find der Redaktion k -tj willkomm-n.)

Oldenburg , 23 . Mai.
* Vom Hase«. Eines der größten Schiffe, die den

hiesigen Hafen besuchten , der Dampfer „ Klara " ans Schott¬
land , löschte hier in den Tagen vor Pfingsten 400 Tonnen
Kohlen für die Firma de Junge -Brake. Die Entlöschung
geschah in der kurzen Zeit von zwei Tagen zum Teil mit
braker Arbeitern . Zum ersten Mal ist hier ein solch

' großer
Kohlendampfer ohne Unfall augekommen. Zn gleicher Zeit
traf hier ein großes Hamburger Leichterschiff mit Niehl und
Stückgütern ein, das aber noch nicht gelöscht werden konnte,
da der einzige Dampfkrahn unseres Hafens durch den Dampfer
in Anspruch genommen war . Ein zweiter wäre im Interesse
unseres Hafenverkehrs sehr erwünscht.

* Herr Oberleutnant Schloifer hat mit dein
Tanganyika - Dampfer „ Hedwig v . Wißmann " im Januar
d . I . das Südostufer des Tanganyika erreicht. Er hat die
Bucht von Kassanga als Bauplatz für den Dampfer gewählt
und den Ort Wißmannhafen getauft. Dort werden jetzt
„ Helling " und „ Slip " gebaut. Die Karawane mit den
Dampferlasten befand sich Ende Februar noch auf der
Stevenson Road von Fife bis Karonga (Nyasfasce) unterwegs.* Frau Moran Olden, die treffliche Künstlerin , hat
sich dauernd in Berlin niedergelassen, um dort Gesang¬
unterricht zu erteilen.

* Herr Karl Bender , das frühere geschätzte Mitglied
unseres Theaters , geht nach einjähriger Thätigkeit am bremcr
Stadttheater zum Herbst nach Amerika und zwar an das
Jrving - Place -Theater in Newyork.

* Militärisches. Unsere 91er rücken am 27 . d . M.
zur Schießübung nach dem Truppenübungsplatz Munster ab.
Unsere Artillerie - Abteilung wird vom 3 . bis 29 . Juli zu
gleichem Zwecke in Munster anwesend sein . Außer dem
26 . Artillerie-Regiment wird zu gleicher Zeit das 10. Artillerie-
Regiment , welches mit dem unseligen ja die 10. Artillerie-
Brigade bildet, in Munster Schießübung abhalten . — Wegen
ihrer vortrefflichen Haltung bei der Besichtigung durch den
Brigade - und Regimentskommandeur sind die Mannschaften
der hiesigen Abteilung mit Freibier traktiert worden. Jeder
Batterie sind zu dem Zwecke 60 Mk. überwiesen worden.

* Der Pfingstverkehr ans der Bahn war trotz des

unfreundlichen Wetters und trotz der nicht unempfindlichen
Kälte ein recht lebhafter. Am Pfingstmorgen wurden auf
der Strecke Wilhelmshaven -Bremen hin und zurück Vorzüge
vor den fahrplanmäßigengefahren ; dieselben mußten zum Teil
mit zwei Maschinen bespannt werden. — In der Stadt
herrschte ein weniger starker Verkehr; die angekündigten
Gartenkonzerte sielen der kühlen Witterung zum Opfer.
Nur eins ging : das Karussell im Odeon, das viel Publikum
anlockte , und dessen Weisen trotz Regen und Wind lustig ins
Holz hineinklangen. Am zweiten Tage fanden in allen
größeren Lokalen Tanzpartien statt.

* Radfelgenbreite . Nach einer Verfügung des groß-
herzoglichen Staatsministeriums , betr. die Radfelgenbreite
leichter, zur Aufnahme von Lasten bestimmter Wagen, sind
kleinere , einspännige und mit einem aus Federn ruhenden
Wagenkasten versehene Fuhrwerke, wie sie vorzugsweise zur
Beförderung von Milch, Fleisch und Brot verwendet werden,
als Lastwagen im Sinne von 8 20 der Ministerial -Bekannt-
machnna vom 16 . Februar 1895 nicht anzusehen.

* Die am Stau mlgetriebene und geborgene
Leiche ist als die des Tischlers Schröder aus Zwischenahn
rekognosziert worden. Häusliche Verhältnisse und finanzielle
Schwierigkeiten werden als Grund des Selbstmordes hinge¬
stellt, der nach bei der Leiche VorgefundenenAufzeichnungen
unzweifelhaft ist. Der Verstorbene hat noch vor seinem Tode
verschiedene Rechnungen bei hiesigen Geschäften beglichen.
Er ist nur zwei Tage vermißt worden. Beim Weggehen
soll er geäußert haben, er käme nicht wieder. — Gerüchtweise
wurde von der Leiche eines jungen Mädchens gesprochen , die
in der Hunte gefunden sein sollte. Das bestätigt sich nicht
und ist wohl darauf zurückzufährcn, daß vor einigen Tagen
ein Kind hineiustürzte, das aber sofort wieder herausgezogen
wurde und keinen Schaden erlitt.

< In den Graben gefallen . In den vor dem alten
Gestüt iu der Ofcnerstraße sich hmzieheudenGraben fiel durch
Ausgleiteu gestern Nachmittag ein jüngerer Mann , der von
einem Spaziergang heimkehrte . Glücklicherweise hat sich
derselbe , mit Ausnahme kleiner Hautabschürfungen, keine Ver¬
letzung zugezogeu . Die Kleider des Mannes waren jedoch
total beschmutzt , da der Graben mit schmutzigem Wasser und
Morast augefüllt war . Ans welchem Grunde dieser Graben,
der sich nur vor dem Gestüt unmittelbar am Fußweg hinzieht
und fast stets schmutziges , übelriechendesWasser birgt, noch
vorhanden ist , ist uns nicht erklärlich . Wenn der Graben zur
Abwässcrung dienen soll , so wäre eine Ncberbrücknngdurchaus
am Platze.

* Vom Tode erstanden . Am Abend des ersten Pfingst-
tagcs wurde die hiesige Station telegraphisch benachrichtigt,
daß mit dem Zuge von Leer ein Passagier anlange , der von
einem Schlaganfalle betroffen sei . Der Verwalter beorderte
den Krankcnkorb an den Zug ; jedoch mußten die Leute unver¬
richteter Sache mit ihm wieder abzichen , denn der vermeintlich
Schwcrkranke hatte sich inzwischen in der Behandlung eines
Arztes erholt, der statt des Schlaganfalles eine Art Fallsucht
konstatierte, die zumeist in spirituoscr Ueberfülle ihren
Ursprung hat.

Mit dein Aufbau und der Einrichtung der Militär-
Schtvimmanstalt hinter dein Schloßgarten ist nunmehr be¬
gonnen worden. Die Arbeiten führen Mannschaften des
Jnf .-Ncgts . Nr . 91 unter Leitung eines Vizefcldwebels aus.
Die Eröffnung der Schwimmanstalt wird so bald wie möglich
erfolgen. Außer einem Viccfeldwebcl, der als Schwimmmeister
fungiert , werden noch drei schwimmkundige Unteroffiziere des
91 . Regiments als Schwimmlehrer unter Aussicht eines
Offiziers ständig auf der Schwimmanstalt anwesend
sein . Der Schwimmunterricht wird wie in früheren
Jahren mit Genehmigung der Militärbehörde auch an Civil-
pcrsonen erteilt. Besonders bezieht sich diese Erlaubnis
auf Schüler der hiesigen Lehranstalten und auf solche junge
Leute, die in hiesigen Geschäften thätig sind . Die Kosten für
die Ausbildung im Schwimmen sind sehr gering.

,j . Dötlingen , 20. Mai .
*

Das Wohmvesen, welches zur
KomurZmasse des Kaufmanns Gecrken gehört, ist im dritten
Vcrkanfstermin für 5200 ^ an den Gastwirt Geerdsen hier-
sclbst verkauft. Das Geschäftshaus soll abgebrochenwerden.
— Im Juli soll hier ein Sommer fest des Kricgervercins
abgehaltcn werden. — Da die hiesige Schule augenblicklich von
104 Kindern besucht wird, muß demnächst entweder eine
zweite Klaffe eingerichtet werden, oder eine neue cinklassige
Schule außerhalb des Dorfes gebaut werden. Für welches
Projekt man sich schließlich entscheiden wird, steht bislang noch
nicht fest . — Die Hnntcwiesen haben einen recht
guten Grasbestand , nur ist das zu verkaufende Gras in den
letzten Jahren sehr im Preise gefallen.

lH Vechta , 22. Mai . Sicherem Vernehmen nach ist der
jetzige Obcraufseher am Männergefängnis , Herr Vogel¬
fang, zum Nachfolger des verstorbenen Herrn Nonnenkamp,
Oberaufsehers am Zwangsarbeitshause , ernannt . Er wird
seine neue Stelle am 1 . Juli antretcn . Am Männergefängnis
wird zum 1 . Juni Herr Vizcfeldwebel Fortkamp zur vorläufigen
Dienstleistung für die Uebernahme der Oberaufscherstelle ein-
treten . — Die Stelle eines Fabrikschrcibcrs an den Straf¬
anstalten ist mit Herrn Arnold aus Ellwürden besetzt.

X . Brake , 22. Mai . Das Victoria - Hotel Hieselbst,
Inhaberin Frl . I . Groß , ist in diesen Tagen an die Herren
C. Meentzcn und Ovye in Oldenburg verkauft worden. Der
Uebergang an die neuen Besitzer erfolgt im Februar n. I .,
doch soll schon im Laufe des Sommers mit dem Neubau eines
Saales begonnen werden. Das Hotel ist in weiten Kreisen
wegen seines herrlichen Gartens an der Weser bekannt und
wird im Sommer von Ausslüglern gern besucht.

Wilhelmshaven , 22. Mai . Die mehrfacherwähnten
Sittlichkcitsvcrbrechen der Wegelagerer im Park haben durch
nachträglicheMeldungen einen nicht unerheblichenUmfang an¬
genommen. Der mit der Leitung des Verfahrens betraute
Untersuchungsrichter wird in diesen Tagen ans Anrich hier
eintreffen, um einen Termin in dieser Sache hier abzuhalten.
Ein Fall ist zur Anzeige gelangt, der sich am Hellen Tage er¬
eignete . Es handelte sich hier um einen Seesoldaten, den der
am meisten belastete Verbrecher, Schloffergeselle Roth , hinter¬
rücks überfiel und durch zwei kräftige Schläge mit dem Draht¬
seil wehrlos machte , um dann dessen Begleiterin einzuschüchtern
und zu vergewaltigen. Auch hier trat er als Parkwächter aus.
— Der auf der Heimreise von Ostasien begriffene Kreuzer
„ Ar ko na " wird am 26 . d . M . hier erwartet . — Gestern
wurde hier trotz des sehr ungünstigen Wetters mit dein
Dampfer „Viktoria" eine „Lnst" -Fahrt nach Helgoland unter¬

nommen, dis den meisten Teilnehmern eine Last-Fahrt wurde.
Nur einzelne blieben von der Seekrankheit verschont. An der
Fahrt nahmen über 150 Personen teil. Heute machte derselbe
Dampfer eine Fahrt bis Wangeroog , ohne dort zu landen.

Die GnIHMmg des Kaiser Karl-
Denkmales in AechLenMß.

Rechtenfleth, 22 . Mar.
„Kommt, Freunde! flieht der Stadt Gewühl,
Kommt in mein stilles Marschenland,
Hier weht dis Luft so frisch und kühl
Än meines Stromes grünem Strand,"

so singt unser greiser Marschendichtcr Hermann Allmers in
seiner „ Einladung in die Marsch" . Viele seiner ungezählten
Freunde sind dieser seiner Aufforderung seit Jahren gefolgt,
sie haben stets im stillen „Marschenhose" des Dichtergreises
eine gastfreie Stätte gefunden und in seiner Gesellschaft Ge¬
legenheit gehabt, interessante Stunden zu verleben. So groß
wie heute dürfte freilich die Zahl seiner Gäste kaum zuvor
gewesen sein . Zahlreich waren sie herbeigeeilt aus den
Marschen und von der Geest des Oldenburger und Hannover-
Landes , aus der freien Hansestadt Bremen und von weiter
her, an die Stätte , wo nach Vermutungen vor mehr als
1100 Jahren Kaiser Karl der Große über die Weser gesetzt
sein soll und wo ihm heute ein Denkmal enthüllt werden
sollte.

Das stille, von hohen Baumkronen beschatteteRechtenfleth
zeigte sich heute im Festgewande. Fahnen in den deutschen
Farben flatterten imWinde, und Guirlanden schlangensich vielfach
von Haus zu Haus , den Gästen ein freundliches Willkommen
znrufend. Frisch und kühl zwar wehte auch heute die Lust,
aber das vermochte dem Feste keinen Abbruch zu thun.
Eine frohgestimmte Menge belebte des „Stromes grünen
Strand " und lustwandelte im herrlichen, trauten , wohlge¬
pflegten Hain , der das Tuskulum des greisen Dichters um-
gicbt und der die Gäste unwiderstehlich zur Rast einlud.
In origineller und sinniger Werse war hier Vorsorge ge¬
troffen worden, daß jeder Besucher nach langer Wanderung
oder nach langer Fahrt für sein leibliches Wohl sorgen
konnte. Die „ Kloster-Schänke"

, die „ Einsiedler-Klause"
, wo

übrigens auch das unvermeidliche Ansichtspostkartengcschäft
blühte, rc. hatten sich für den heutigen Tag bestens gerüstet
und konnten so allen Wünschen der Besucher nach Speise
und Trank gerecht werden.

Hermann Allmers ' interessantes Heim wurde den ganzen
Tag nicht leer von Neugierigen , die dem greisen Dichter
selbst ins Auge schauen oder seine berühmten Sammlungen
besichtigen wollten . Letzteres freilich dürste bei dem enormen
Andrange kaum jemandem gelungen sein . Von der in
seltenem Maße weitgehenden Gastfreiheit wurde allzu aus¬
giebiger Gebrauch gemacht.

Kurz nach 3 Uhr, sobald die Schiffe von Bremen,
Bremerhaven , Geestemünde und Brake das Gros der Fest-
teilnehmer gelandet hatten , nahm die Enthüllungsfeier des
am Deich in unmittelbarer Nähe des „ Marschenhofcs" er¬
richteten Denkmals seinen Anfang . Dicht gedrängt umstand
die Menge das noch verhüllte Erinnerungszeichen, während
Hermann Allmers am Arme des jugendfrischen Bild¬
hauers Harro Magnussen erschien und eine größere Anzahl
Herren, die sich vor dem Denkmal versammelt hatten —
darunter u. a . Vorstandsmitglieder des Rüstringer Heimats-
Lundes und Mitglieder des Bundes der „ Männer vom
Morgenstern " — begrüßte.

Nachdem ein Posannenchor das Lied „ Freiheit , die ich
meine" und später das Wcihelied „ Brüder reicht die Hand
zum Bunde " vorgetragen hatte, ergriff der Landrat des
Kreises Geestemünde, Herr Or . Dyes , das Wort , um im
Namen des Komitees, welches Ende 1897 in Geestemünde
znsammcntrat, um die Errichtung des Denkmals zu betreiben,
das jetzt in vollendeter Schönheit ausgeführte Monument zu
enthüllen und es in den Schutz der Gemeinde Rechtenfleth
zu stellen. „ Klein in seinen Umrissen, aber von Künstlcrhand
entworfen und ausgeführt , steht das Denkmal da , dessen
Schaffung seit lange ein Herzenswunsch unseres Marschen¬
dichters war . Es stellt uns vor Augen die gewaltige
Gestalt des Herrschers, der vor 11 Jahrhunderten
die Welt mit dem Ruhme seines Namens erfüllt hat und
für diese Gegend, wo er vermutlich die Weser überschritt, als
Bringer der Kultur von besonderer Wichtigkeit war . "

Auf ein Zeichen des Redners fiel dann die Hülle , und
in seiner ganzen Schönheit bot sich das Denkmal den Blicken
der Umstehenden dar . Wie der Herr Landrat weiter aus¬
führte, soll das Denkmal demnächst eine Einfriedigung er¬
halten . Redner schloß mit dem Wunsche: „ Möge es der
Gemeinde Rechtenfleth zur Zierde gereichen und dazu bei¬
tragen , daß die Liebe zur vaterländischen Geschichte und zur
Heimat allezeit rege erhalten bleibe."

Der Gemeindevorsteher von Rechtenfleth, Herr Knoop,
übernahm dann namens der Gemeinde das Denkmal und
sprach die Hoffnung ans , daß die Gemeinde es stets erhalten
und ihm seinen Schutz zu teil werden lassen werde.

Hierauf trat Herr Pastor Tienken , ein geborener
Rechtenflether, an das Rednerpult , um folgende Festrede
zu halten:

„Heute feiert unser liebes Rechtenfleth einen hohen und
erhebendenEhren- und Festtag . Ein Denkmal wird hier heute
eülgewciht, das eine weitere schöne Zierde unseres heimatlichen
Dorfes werden soll . Angesehene und hervorragende Männer
unseres Heimatlandes zuerst und vor allem unser lieber und
hochverehrter Marschendichter Herr Hermann Allmers habendie Errichtung dieses Denkmals vor Jahren beschlossen und
rüstig gefördert; ein namhafter Künstler unserer Provinz hat
es geformt und gebildet, und nun steht es da in vollendeter
Schönheit, das Auge entzückend und das Herz erfreuend.
Was soll nun das Denkmal, das hier errichtet ist, sein?

Ein Zeichen des Gedächtnisses soll es sein . Es soll
unsere Gedanken zurücklenken in die graue Vorzeit hinein, die
nicht weniger als 1100 Jahre hinter uirs liegt. Damals
waren hier noch nicht die ragenden Deiche , die die saftig
grünen Fluren unserer reich gesegneten Marschen schützen,
sondern die wogenden Gewässer konnten ungehindert zur
Flutzeit dahin- und daherrollen bis zu den waldgeschmückten



Mvyangen der nahen Geest. Damals lagen hier noch nicht
die friedlichenund stattlichen Wrser , sondern nur hier und da
ragten, mit menschlichen Wohnungen besetzt, Wurthen hervor,
die von den Fluten wohl umspült , aber nicht überflutetŵurden. Damals hausten ür den dichten Wäldern unseres»Heimatlandes noch der wild e Bär und der starke Nr, und

zunsern tapsern , mannhaften Altvordern war es eine Lust und
Freude, ihnen unerschrockenen Mutes zu begegnen und sie zu
erlegen mit starkem Arm . D amals wußten unsere Vorfahren
noch nichts von dein lebendigen Gott und den mannigfachen,
beglückenden Segnungen des Christentums , sondern sie lebten
noch dahin in der Finsternis > des Heidentums , dienten nochtoten Götzen und brachten Menschenopfer.Erinnern soll uns dies Denkmal aber auch an einen
Mann , der zu dieser Zeit seinen Namen mit unauslöschlichenLettern eingegraben hat in diJ ehernen Tafeln der Geschichte,an Karl den Großen . Jeü -er von uns hat in seinen ersten
Schuljahren ihn schon kennun gelernt als einen Mann mit
hervorragenden Herrschergaben; wohl jeder von uns hat gelernt,mit Achtung und Bewunderung aufzublicken zu diesem ge¬waltigen und urdentschen M <nm . Er war der erste , der die
zwiespältigendeutschen Stämr . re unter sich einte, der ein großes,
umfassendes, in sich starkes de utsches Reich schuf , der erste , der
dem deutschen Namen einen eindrucksvollen Klang verschafftein der Welt ; er war der erste deutsche Kaiser, ein machtvoller
Kaiser , einer der populärsten,, volkstümlichstenPersönlichkeitenin der ganzen deutschen Geschichte.

Warum setzen wir nun '
diesem gewaltigen Manne gerade- ier in Rechtenfleth ein Demkmal? Weil sein Name mit

Rechtenfleth eng verknüpft isst. Wahrscheinlich ist der großeKaiser 797 gerade hier vorükiergezogen, vielleicht hat sein Fußgerade diese Stätte berührt , wo wir zur Erinnerung an ihndeute dies schöne Fest feiern. Die Pctavianischen Jahrbücher
berichten , daß er im -Jahre 2 '97 mit einem Heere bei dem
Orte Alisni die Weser überschritten habe. Älisni ist aber
wahrscheinlich das unserin , Rechtenfleth gegenüberliegende
oldenburgische Dorf Alse.

UnsereHeimat ist so arm an geschichtlichen Beziehungenund
Erinnerungen . Der Lauf dev Weltgeschichte hat sie fast nie be¬
rührt . Sollten wir da nicht doppelt bemüht sein , die Ermnerung
fest zu halten an jene würdigen Ereignisse, durch die sie hin¬
eingezogen ist in den Rahmen der großen Weltbegebenheiten?
Ja , ich glaube, die meisten unter Ihnen werden mir bei¬
stimmen, wenn ich sage : Von ' dem Augenblicke an , wo es ziemlich
unverbrüchlichseststand, daß der große Frankenherrscherhier über
die Weser gezogen sei , lag auch eine gewisse Verpflichtung vor,sie Erinnerung an jenen denkwürdigen Uebergang unvergeßlich
zu machen. Dies Denkmal steht also mit vollen: Fug und
Recht als Zeichen der Erinnerung.

„Karl der Große war über ein Feind unserer Vorfahren,"
o sagen nun manche, „ un:d dem setzt mau ein Denkmal?

Das fehlte gerade noch , d <H inan dem Barbaren , der in
seiner Ländcrgier und Eroberungssucht unsere Vorfahren
bekriegte , die Gauen unseren Heimat verwüstete, viele von den
Edlen unseres Volkes grausanC hinschlachteteoder in die Ver¬
bannung schleppte, noch durich ein Denkmal verherrlichte und
seinen verhaßten Namen unvergeßlich machte." Gewiß, Karl
der Große war ein Feind maserer alten Vorfahren , gewiß, er
bat sie siegreich zu Boden geschlagen nach langen , erbitterten
Kämpfen, aber trotzdem , habrin die Männer , die die Errichtung
des Denkmals planten , förderten und zu Ende führten,
geglaubt, ihm dieses Denkmick setzen zu müssen, auch als ein
Zeichen der Anerkennung, und wir , ich glaube, werden
es billigen.

Freilich hatte Karl den Große seine Fehler, und er
beging seine Fehler . Es sei ferne von uns , unbesehens alles
gutheißen und billigen zu 'wollen, was er gethan hat , aber
wir wollen jetzt , wo er schon , über 1000 Jahre tot , doch auch
nicht grollend mehr seiner gedenken, sondern wir wollen viel¬
mehr entschuldigen, was zu entschuldigen ist, und rückhaltlos
anerkennen, was unsere Anerkennung verdient. Man hat
gesagt, nichts als unersättliche Ländergier und Nimmersatte
Eroberungslust hätten ihn getrieben, die Sachsen zu bekriegen
und ihren Widerstand völlig zu brechen . Ich glaube aber,
man thut ihm Unrecht, wem : man ihm für ferne Sachsenkriege
solche niedrigen Beweggründe unterschiebt. Nein, Karl d . Gr.
hatte nichts an sich von der Art und Gesinnung eines Napoleon,
der nur den einen Ehrgeiz kannte, die Völker vor sich her
niederzuwerfen, um sie schmachvollzu zertreten, despotisch zu
knechten und bis aufs Blut auszusaugen . Seine Kriege
gegen die Sachsen waren nicht zum wenigsten Abwehr- und
Verteidigungskriege. Er wollte seine Untcrthanen schützen
gegen die räuberischen Einfälle seiner unruhigen und beute¬
durstigen Nachbarn im Norden . Er wollte ihnen ein für alle
Mal Ruhe und Sicherheit verschaffen. Kam: man ihm das
von seinem Standpunkt aus verargen ? „Ja , daß er sich
gegen die Sachsen wehrte, nmg man ihm noch hingehen lassen,"
sagen nun manche „ aber, daß er sie so grausam behandelte,
ja mißhandelte, das kann man nicht vergessen und vergeben." —
Ja , was hat er denn gethan ? In vielen Geschichtsbüchern
steht zu lesen, daß Karl bei Verden 4500 Sachsen habe hinrichten
lassen , aus Rache für ihre wiederholten Empörungen
und ihren hintcrrückigen Widerstand . Oder hat ihn sein
Zorn wirklich so weit fortgmissen, solch entsetzliches , unmensch¬
liches Strafgericht zu vollziehen und dadurch in wilder
Leidenschaft alle Menschlichkeitzu verleugnen? Man kann's
sich kaum denken , denn das würde wenig stimmen zu dem.

was wir sonst an chm zu finden gewöhnt sind , wenig stimmen
zu seinem Edelmut und seiner hochherzigen Gesinnung, die er
sonst so oft offenbart. Ja , wenn es als völlig wahr erwiesen
wäre, dann möchte man's ein Unrecht nennen gegen unsere
grausam mißhandelten Vorfahren, ihrem Peiniger ein stolzes,
ehrendes Denkmal zu setzen, dann möchte man vielleicht denen
recht geben , die da behaupten, das einzige Denkmal, das er
verdiente, müßte ein Block mit dem Henkerbeil sein.
Aber wie steht 's in Wirklichkeit mit der angeblichenBlut-
that in Verden? Ich glaube, wir alle freuen uns , daß
heute zwar nicht als unumstößlich sicher, aber doch als fast
gewiß nachgewiesenist : Karl der Große hat bei Verden nur
die Anführer der Sachsen , nur die Hauptanstifter
der Empörung hinrichten lassen, möglicherweisein beträcht- ,
licher Anzahl, aber längst keine 4500 ; danach hat er aber
große Scharen , und das mögen mit den Hingerichteten oder
ohne sie 4500 gewesen sein, in die Verbannung geschickt.
Dann war das Strafgericht bei Verden wohl ein hartes,
aber kein sonderlich unmenschliches und grausames, und wir
dürfen die Gestalt Karls des Großen uns frei von den
düstcrn Flecken jenes Massenmordes vorstellen.

Aber wäre das ein Grund , ihm ein Denkmal der An¬
erkennung zu sehen , daß er, der eroberungswütige Barbar,
der Henker von Verden nicht gewesen ist? . Gewiß reicht!
Und doch hat er ein solches Denkmal verdient. Warum?
Er wollte die Sachsen zwar unterwerfen um jeden Preis , trotz
ihres heftigsten Widerstandes, nicht aber um sie zu bedrücken,
sondern um sie zu beglücken . Er wollte ihr Wohlthäter
werden trotz ihres Stränbens , und er ist es geworden. Das
erkannte er immer mehr, daß das Christentum eure gewaltige
welterneuernde und weltbessernde Macht sei, und das be¬
trachtete er immer mehr als die centrale Aufgabe seines Lebens
und Wirkens : das Reich Christi weiter auszubreiten unter
den Völkern und ihnen die mannigfachen beglückenden Seg¬
nungen des Christentums zugänglich zu machen . Das erste,
was er auch bei den besiegten Sachsen that , war , daß er
ihnen Kirchen und Kapellen baute und Prediger des Gottes¬
wortes sandte. Freilich eine Verbreitung des Christentums
durch Feuer und Schwert ist nicht nach unserm Geschmack,
denn das Christentum hat Geistesart und darf allein mit
Geistcswaffen gefördert werden. Aber wir dürfen an da?
Verhalten Karls des Großen nicht den Maßstab unserer Zeit
legen, sondern wir müssen ihn beurteilen aus den Anschauungen
seiner Zeit heraus . Seine Zeitgenossen haben aber keinen
Vorwurf und Tadel gegen ihn erhoben; sie haben ihn vielmehr
hoch geehrt dadurch, daß sie ihn der: „ Großen" nannten.
Edel mar ohne Frage auch Karls Gesinnung in ihrem Grnnd-
zuge trotz mancher Schwächen. Er glaubte wirklich , er thäte
Gott einen Dienst daran und erwiese den unterjochten
Völkern doch eine Wohlthat , wenn er ihnen gegen ihren
Willen das Christentum und die höhere Kultur seines Volkes
aufnötigte, und es war für sic auch wirklich eine Wohlthat'
wenn sie auch in recht rauher , harter Schale dargereicht wurdet— Da ist es denn nicht zu verwundern, daß das deutsche
Volk durch die Jahrhunderte hindurch dem Gewaltigsten und
Größten seiner Zeit ein treues und ehrfürchtiges Andenken
bewahrt, und da verdient er wohl, daß wir heute ihm auch
hier dies Denkmal weihen als Zeichen unserer An¬
erkenn ung.

Dies Denkmal soll zuletzt aber auch noch sein ein
Zeichen der Mahnung für uns und die kommenden Ge¬
schlechter . Großes muß man opfern, um Größeres zrr ge¬
winnen. Unsere alten Vorfahren mußten hingeben ihre goldene
politische Freiheit und Unabhängigkeit, die sie glühend licbtcrr , und
für die sie so mannhaft eintraten mit Gut und Blut , mit
Leib und Leben ; dafür bekamen sie aber einen Schatz wieder,
der an Wert jenen anderer: turmhoch überragt , das be¬
glückende Christentum, das ihuen die innere Freiheit und
Unabhängigkeit brachte. Und gerade hier in unserem treuen
Niedersachscn hat sich das Christentum am innigsten mit dem
Volkscharakter vermählt . Der niedersächsische Mann , der sein
Christentum verleugnet und fahren läßt , der giebt sein Bestes
preis . Darum mahnt dies Denkmal denn auch weiteremen jeden:
Was Deine Väter unter schweren Opfern einst bekommen haben,
und was Du ererbt von Deinen Vätern hast, erwirb es , um es
zu besitzen , bewahr' und hüte es als ein unbezahlbar köstliches
Kleinod. Halte fest an: Glauben Deiner Väter und vergiß
nicht, nach echter Niedersachsen Art in Lieb ' und Treue
Hcercsfolge zu leisten dem Himmelsherzoge Christus .Darum,
wer möchte cs leugnen, steht dies Denkmal auch hier als ein
Zeichen ernster Mahnung.

Hochverehrte Festgenossen ! Unser Rechtenfleth ist stolz
darauf , daß dieses herrliche, schöne Denkmal in seiner Mitte
steht, und die Liebe unserer Heimatgenossen wird es achten
und ehren, behüten uno bewahren. So möge dies schöne
Denkmal denn stehen noch manches Jahr ; so möge es auch
für manches noch kommende Geschlecht sein und bleiben ein
Zeichen freudiger Erinnerung , ein Zeichen dankbarer An¬
erkennung und ein Zeichen ernster Mahnung . (Bravo !)

Lauter Beifall folgte den mit weithin schallenderStimme
gesprochenen Worten des Redners.

Nach den : gemeinsamen Gesänge des Liedes „ Stimmt
an mit Hellen : , hohem Klang " ergriff Herr Hermann
Allmers das Wort : Dreißig Jahre lang habe der Gedanke,
Kaiser Karl den : Großen an dieser Stelle ein Denkmal
errichtet zu sehen , in seinen : Herzen geruht . Endlich habe er¬

setzt
'

die Freude, das Denkmalhier vollendetzu sehen,!
vollendet in seltener Schönheit . „ Als in: Jahre 1864'
F . A . Wiedcmann es zuerst aussprach „ Hier ist er übergesetzt,
hier allein kann es nur gewesen sein, " da kam mir der Ge¬
danke, der jetzt verwirklicht ist. Wir glauben es alle und
wissen es, daß er hier gelandet ist, der große Karl , der große
Glanbensheld , der gewaltige Knlturbringer mit seinen : Adler¬
blick im hohen Haupt . Ich wollte nur ein kleines Denkmal
errichtet haben, jetzt ist es ein großes , herrliches Denkmal
geworden. Ich danke allen, allen, die an seiner Vollendung
mitgewirkt haben, allen, die es unterstützt und jeden:, der
ein kleines Scherflein dazu beigctragen hat . "

Der greise Redner vermochte kaum die Worte zu finden,
um seinen Gefühlen in dieser Stunde Ausdruck zu geben.
Unter lebhaften Zeichen des Dankes gegen alle verließ er
das Podium , besonders Herrn Landrat vr . Dy es seinen
Dank sagend, ihm, der seiner Zeit an die Spitze des Komitees
getreten sei und so in erster Linie zur Erfüllung seines
Herzenswunsches beigetragen habe.

Nach dem Gesänge des Liedes „ Deutschland, Deutschland
über Alles " gedachte Herr Landrat Or . Dyes mit kurzen
Worten Sr .

'
Majestät des Kaisers und forderte die An¬

wesenden zu einem dreifachen Hoch auf den Monarchen aufs
das in den Kronen der Baunwiesen lauten Widerhall fand ! Der
Gesang der Nationalhymne folgte, womit die Feier ihren
Abschluß fand.

Im Garten des Marschenhofes erging sich dann die
Menge . Musikvorträge des Posaunenchors , abwechselnd mit
den Liedern eines Gesangvereins, trugen zur Unterhaltung
bei . Bald nach 6 Uhr lichteten sich die Reihen der Fest-
teilnchmer, die aus dein Oldenburgische:: und von Bremen
gekommen waren . Die bereitlicgenden Dampfer ließen ihre
Dampfpfeifen ertönen zum Zeichen, daß es hohe Zeit zum
Aufbruch sei . Alle schieden mit aufrichtigen: Danke für die
frohvcrlebten Stunden und namentlich für die gastliche Aus¬
nahme, die ihnen im stillen Marschenhofe zuteil geworden war . '

Das Denkmal bildete natürlich nach seiner Enthüllung'
den Gegenstand vielfacherBewunderung , und in der That , es
cs stellt ein Kunstwerk dar , das der Bewunderung wert ist!
Nachstehende kurze Beschreibung dürfte unsere Leser vielleicht
interessieren. Der kapellcnartige, von vergoldetem Kreuz ge¬
krönte Ban erhebt sich ans halber Höhe des Deiches, wo
Hermann Miners schon im Jahre 1897 den Grundstein für
das Denkmal versenkte . Das Monument ist in seinem Haupt¬
bestandteile aus gelblichem Sandstein erbaut ; zwei Säulen'
welche den gewölbten Oberbau tragen , sind ans rötlichem
Sandstein hcrgestellt. In die Wand deS Baues ist das
etwa lebensgroße, wohlgclungene Mosaikbild Kaiser Karls
des Großen eingelassen. Es zeigt den großen Franken¬
kaiser mit der Kaiserkrone ans den : Haupte , in der Rechten
das Schwert , in - der Linken das Kreuz. Darüber steht
in lateinischen Lettern „Carolus LlaZuus " . Unter dem Bilde
ist eine schwarze Granittafel angebracht mit folgender Inschrift:Karl cls 6rc>ts biu wir Aeimrwt

l 'Fu cvslcliob Herr uver vsels Lanä.
Von cluekebo Llocls Zar boob Zsborsn
Dario bell Ooit wi uisrüorsu.
8)-u lok to brivgeu in cbs'LSi Land
^ .lllvo 8)-u blams uoeb uuböüaurU.

Entworfen ist das Denkmal von Prof . Ehr . Hehl in
Charlottenburg und ansgeführt von den Gebr . Küsthardt in
Hildesheim. Das Mosaikbild ist nach einem Aquarell ' des
Malers Erwin Knsthardt von der Firma Villeroy u . Boch
n Mettlach hergestellt._ _ O.

HelegraMlche Depeschen.LDL . Wien , 21 . Mai . Heute Nachmittag fand die
feierliche Enthüllung des Erzherzog Albrecht-Denkmals statt,
welches die österreichisch -ungarische Wehrmacht aus Anlaß des
Regierungsjubilänms des Kaisers gestiftet hat . Bei dem
gestrigen Galadiner brachte Kaiser Franz Joseph folgenden
Trinkspruch aus : „Die erhebende Feier, welche ich dankerfülltfür meine bewaffnete Macht heute mit ihr beging, hat in teil¬
nahmsvoller Anwesenheit Sr . Kgl. Hoheit des Prinzregentenvon Bayern , sowie erlauchter, meinemHause verwandter Fürst¬
lichkeiten stattgefundeu. Se ! Majestät Kaiser Wilhelm be¬kundete in sinnig auszeichnenderWeise dem Andenken des Erz¬herzogs Albrecht, sowie mir und meiner Wehrmacht besondereSympathie , indem Se . Majestät eben jenen hervorragendenGeneral als Vertreter zu entsenden geruhte, welcher einst im
Aufträge seines Allerhöchsten Kriegsherrn dem ErzherzogAlbrechtden preußischenMarschallstab überreichte. Deputationender kaiserlich russischen , königlich preußischen, bayerischen und
sächsischen Regimenter, deren' Chef zu sein Erzherzog Albrecht
stolz war , traten an die Seite meiner Generale und Offiziere,die aus den fernsten Garnisonen der Monarchie herbei¬kamen, eines edlen Werkes Vollendung zu begrüßen. Ich er¬
hebe mein Glas in: Geiste des unvergeßlichen Feldmarschallsauf das Wohl der Majestäten , erlauchten Fürsten und aller,
welche den heutigen Tag verherrlichten, den meine treue Wehr¬macht mir bereitet hat !"

Anzeigen.
Erbkrug-Verkauf.
Oldenburg . Vierter und letzter Termin

zum Verkaufe des denErben des weil. Gast¬
wirts Diedrich Müller zu Klein -Bornhorst
gehörigen , daselbst belegenen, in früheren Nr.
d. Bl . näher beschriebenen

verbunden mit

Handlung u. Landwirtschaft,
steht an aus

Lirichz, lei R Nii l. I .,
nachmittags4 Uhr,

IN dem zu verkaufenden Hause.

^ In Liefen» Termine erfolgtder Zuschlag.

Der Antritt erfolgt am 1 . November d . I.
und soll die Besitzung sowohl im ganzen, als
auch die Ländereien bei einzelnenStücken zum
Aussatz kommen.

Geboten sind für sämtliche Immobilien
33,000 Mt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
—_ G. Memmen , Aukt.

Von heute ab gebe ich Spargel zum
Schälen außer dem Hause und wollen die-
jemgen Frauen , welche hierauf reflektieren, sich

^baldigst im Kontor meiner Fabrik melden.
«l. LrULLK,

Donnerschweerstr. 31.
Brake . Gesucht z. sofortigen

oder baldigen Antritt für ein
hiesiges Hotel e. gut empfohlenes

gegen hoher» Lohn . ^
H . Fischbeck , Rnkt.

Billige Kßm.-LeM
Meyer , 5. (neueste) Ausl., 17 hocheleg . Bände,
wie neu, 90. Meyer , 4. (vorletzte ) Ausl.,
17 eleg . Bände , noch wie neu, 48. —
Brockhaus , 14. Jubiläumsausg ., 17 hocheleg.
Bände , fast wie neu, 72. Brockhaus,
13 . (vorletzte ) Ausl., 17 eleg . Bände, fast wie
neu, ^ 42. Die Werke sind kompl. u. fehler¬
frei. Verpackung gratis ab hier.

Berlin 81V. IS , Jernsalemerstraße13.

N«M ml Wende Tage:
jnorderneyer Vollschell¬
fische, Butt , Scholle, Rot¬
zunge, Seehecht, isländer

Schellfische rc . zu billigen Preisen bei

H . Bram», Achtemstr. 53 .
.Fernsprecher Nr. 18S.

Einige

Tasel - Kchesemte
für LS Personen

zu und unter Einkaufspreis.

- Porzellan - u. Mashdlg.

8poetwsgö », siöisvleörbs,
Lehnstühle,

sowie alle nur möglichen Körbe.
Grösste Auswahl . Billigste Preise.

LdLLLMNLLMz ,
« AS Gaststraste LO.

bestes LlsetzsursiniZuvAS-9 wittel , L LI . 25 ..s u. 50 -L.
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an der Nadorsterstraße
steht durch mich billig zum Verkauf.

Heinrich Westing.
Ein im Heiligengeistthorviertel an vorzüg-ucher Lage belegenes, in bestem Stande be¬

findliches

Ha«s
mit großem Garten

habe ich in Auftrag sehr preiswert bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Heinrich Westiug.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs sämtlicherTruppen¬

küchen und des Garnison -Lazaretts der Garnison
Oldenburg an Fleisch - und Wurstwaren,
sowie Speck soll für die Zeit vom 1 . Julibis 31 . Dezember 1899 öffentlich verdungenwerden, zu welchem Zweck im Geschäftszimmerdes KöniglichenProviantamts daselbst, Bremer¬
straße Nr . 2, aus Sonnabend » den 8 . Junid . I .» vormittags 10 Uhr , Termin anbe¬
raumt wird.

Die Vergebung der Lieferung erfolgt in
2 Losen:

Los I
Rind - und Hammelfleisch,

Los H
Schweinefleisch , geräucherter Speck, sowie

sonstige Misch - und Wurstwaren.
Die Angebote müssen versiegelt und mit der

Aufschrift „Angebote betreffend Fleischlieserung
für die Garnison Oldenburg 1899" an das
Proviantamt bis zu dem angegebenen Termin
eingereicht werden.

Die Lieferungsbedingungen, deren Kenntnis
in den Angeboten zu bescheinigen ist, liegen im
Geschäftszimmer des Proviantamts vom
20. d . Mts . ab zur Einsicht aus . Dieselbenkönnen auch gegen Erstattung der Selbstkostenvon 75 Psg ., sowie der etwa erwachsenden
Portokosten daselbst bezogen werden ; desgleichen
auch Muster zu Preisangeboten gegen Er¬
stattung der etwaigen Portokosten.
Königliche Intendantur 10 . Arm eekorps.

Prima Bollhermge,
D »y. S» Pf, ..

neue Malta -Kartoffeln
empfiehlt Paul Danckwardt.

Bümmerstede . Zn berk . einige tausend
Pfund Stroh . v. Seggern.

Zu verkaufen billig eine fast neue Doppel¬
pumpe . Paul Danckwardt.

Meiner geehrtenKundschaft zur gefl.
Mitteilung , daß ich dieser Tage einen
großen Posten

besserer

lauste, welche ich zn bekannt billigen
Preisen abgebe.

Kaufhaus
I. Heine»!»»».

Verlorene und rrachzriweisende
Sachen.

Am 2 . Psingsttage ist auf dem Wege
von Loy durch den Park , Kirchweg , nach
Niemanns Hotel in Rastede eine zwei¬
reihige Korallenkette verloren . Gegen
Belohnung abzugeben in Niemanns Hotel,
Rastede , oder Herbar tstr . S , Oldenburg.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ges . f. Wilhelmshaven ein älteres

Kindermädchen od . eine Frau g . hoh . Lohn.
Fra » P . Höring , Haarenstr . 11k.

Gesucht
'

7^
für meine Weißbrotbäckerei und Konditorei in
Bant per 1 . August er . oder später ein Lehr¬
ling . Heinr . Dunker . .

Näheres bei Friseur 8 . Harms , Osternburg,
Schulstraße.

Anger - lMmasekinvn
für

jvllv kraneks rler Fabrikation
wie für jede

ttäuslivbv Mbarbeil.
Die Nähmaschinen der Singer Co . verdanken ihren Weltrufdervorzüglichen Qualität und großen Leistungsfähigkeit , welchevon

l jeher alle deren Fabrikate auszeichnen. Der stets zunehmende Ab¬
satz , die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungenund das über 40jährige Bestehen der Fabrik bieten die sichersteund vollständige Garantie für die Güte unserer Maschinen.
Kostenfreier Unterricht in der modernen Kunststickerei.
Singer Kraftbetriebs-Einrichtung neuester Konstruktion.

Singer Elektromotoren fpez . für Nähnmschinenbetrieb, in allen Größen.
Singer Go. Act. - Ges . Oiöenburg, 8tau8tra88v i8.

Frühere Firma : G. Neidlinger.

rN-' L!
118000 Lose und 59180 Gewinne!

HöchsterGewinn ev. Svv,OVOMark!
Ganze Mk. 132.— , Halbe Mk. 66.—,

Die Lose
Viertel Mk. 89.-

kosten für alle Klaffen:
Achtel Mk. 16 .50.

Die Ziehung 1 . Klasse beginnt am 21. Juni 18SS.
Originallose empfehle zum amtlichen Preise von:

Ganze _ Halbe Viertel Achtel
^ Pfg-6 Mk . 3 Mk. 1 .50 Mll

Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen am besten auf dem Abschnitteder Postanweisung.
Varrdvrl Z« » . , Bramffchweiq.

Weiteste konzessionierte Lotterie -Hanpt -Kollekte . Gegr . 1788.

Oldenburger Handelsbank,
A i . 6k-

. , mit Filiale in
LLMS MLIILOii

Wir besorgen alle in das Bankfach schlagenden Geschäfte
unter billigsten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern im feuer- u. diebessicher» Stahl-
parrzer -Schrank unter eigenem Mitverschlntz des Mieters.

Für Einlagen vergüten wir bis aus Weiteres:
bei ganzjähriger Kündigung.
» halbjähriger „ .

oder V- 7° unter dem jeweiligen Reichsbankdiskonl, minde¬
stens 3 und höchstens 4 7° x . jetzt also

„ vierteljähriger Kündigung . . . . . .
„ kurzer Kündigungund ausCheck-Konto — die auf uns ge¬

zogenenChecks werden auch in Berlin , Bremen , Frankfurt a . M .,
Hamburg und München kostenfrei eingelöst —

4 °/ , fest p. a.
3V- 7«/0 »

3V. 7>
37°

o »

Sv, 7°
Oldenburger Handelsbank.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger Schmied
für meine Schrffsschmiede. W . Brand.

Gesucht zu Anfang Juni für eine Schwarz-
und Weißbrotbäckerei ein tüchtiger Geselle,
welcher wirklich selbständig arbeiten kann.

Offerten unter T . W . an die Expedition
d . Bl . erbeten.

Arbeiter gesucht. _ pegeler.
Gesucht auf gl. ein kl. Stundemnädchen

für den Nachm. Weskampstraße 10 , unten.
Suche auf sos . 1 Köchin f. e. sein . Garten¬

wirtschaft nach ausw ., fr. Reise, Geh. 450
D . Hoting , 1 . Haupt-Kontor , Staulinie 19.

Gesucht 2 Hotelköchiimen, sowie 2 Privat-
köchinnen , 3 Hausmädchen nach ausw ., Gehalt
180—200 fr . Reise, 9 jüngere Kellner, 1
Büffetier, 2 Zimmermädchen, 1 Kutscher, 2
Kellnerlehrlinge, 2 Bäckerlehrlinge, 2 Knechte.

D . Hoting , Haupt -Kontor, Staulinie 19.
Suche sofort 1 Hausdiener nach ausw . für

feinere Wirtschaft, Gehalt pro Jahr 400
D . Hoting , 1 . Haupt -Kontor, Stanlinie 19.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

As chhaus eemühle.
Wer sich für die Gründung eines Pfeifen-

klubs interessiert, wolle sich am Sonntag , den
28 . d. M ., abends 7 Uhr, bei Gerd Etting,
Aschhausermühle, einfinden. Mehrere Raucher.

Familien -Nachrichten.
Statt besonderer Meldung.

Anncr Schotte
Gsje ^ Ll- 111 ^1

Verlobte.
Hnrrel . Pfingsten 1899. Bürgerseld.

6sslns öas8ku8vn
oisliriok Mdbenboi-gl

Verlobte.
Hude , Pfingsten 1899.

L Statt besonderer Meldung.
- /^nna Ilwi-mäklsn

Kei -bak - l! ksnoksn
Verlobte.

Oldenburg . Gbersten.
Pfingsten 1999.

loksmns ksävmsrm
6e«? ksrl! 8iem8

Verlobte.
Oldenburg , Pfingsten 1899.

LaMarins ILuek
loltzann ko>vo !l!

Wiefelstede . Beckhausen.'Pfingsten 1899.
Statt , besonderer Anzeige.Die Verlobung unserer Tochter Elise mit

Herrn Heero Heeren in Tossens beehren wiruns hierdurch «Mzuzeigen.
Achtermeer. Joh . Hellwig und Frau.

» Ls » NsIIvig
ü lvi - o üsorsii

Verlobte.
z . Zt . Seefel b . ToffenS.

Gsdurts -Anzeige.
Badbergen , den 20. Mai 1899. Durch die

Geburt eines kräftigen Mädchens wurden
hocherfreut

Statioriis -Assistent Joh . v. Alle»
und Iran Auguste, geb . v . Mohr.

Todes -Anzeigen.
Lenchtenburg », 21 . Mai 1899. GesternAbend lk/z Uhr emtschlief sanft und ruhig unserlieber kleiner Schn Hinrich im zarten Alter

von 13 Monateis , was hiermit tiefbetrübt zur
Anzeige bringen die trauernden Eltern

Gerh . Rogge u. Frau.
Die Beerdigung findet am 25. d . MtS .,

nachmittags 3 Uhr, auf dem Kirchhofe zu
Rastede statt.

Donnerschwee , 20. Mai . Heute entschlief
sanft unser kleiner Hans im Alter von 7 Mo¬
naten , welches tftffbetrübt zur Anzeige bringen

Hcrm . Speirken u. Frau , geb . Harms.
Die Beerdigung findet am 24. d . M ., nach¬

mittags 3 Uhr, «auf dem donnerschweer Kirch¬
hofe statt.

Osternburg . 'Am Sonnabend, den 20. d. M .,
vornlittags 11 Mr , verschied nach längerem
Krankenlager mein lieber Mann und meiner
wohlversorgten Kinder Vater , Schwieger-u . Großvater , der Glasmacher Gerd Stillah»in seinem 52. Lebensjahre , welches mit tief¬betrübten Herzen zur Anzeige bringen

Die trauernden Hinterbliebenen.Die Beerdigung; findet am Mittwoch , den
24. d . M ., nachm . 2i/s Uhr, vom Sterbehause,
Behrensstr . 4, am? auf dem osternburger alten
Kirchhof statt . Beisetzung der Leiche um3 Uhr.

Am 1 . PfingstLage, nachm. 4>/z Uhr, ent¬
schlief sanft und ruhig nach kurzer, heftiger
Krankheit unsere, liebe Tochter und Schwester
Lydia im zarten Älter von 1 Jahr und 4 Mo¬
naten , welches tieffbetrübt zur Anzeige bringendie trauernden Amgehörigen

Adolf Drees nebst Frau u . Kindern.
Die Beerdigung findet am Freitag , den

26. Mai , morgewS 8 Uhr, vom Sterbehause,
Cloppenburger CHaussee 52, aus statt.

Wettere Uamiliennachrichten.
Verlobt : Frieda Steinsort , Wilhelmshaven,mit ApothekerLudwig Graf , München . Helene

Franksen, Süllwarden , mit Lehrer F . Hollmann,
Stollhamm . Frickda Busch, z. Zt . Ovelgönne,mit Heinrich Wiechmann , Neuenselde. MarthaWillen, Eckwardön , mit Lehrer B . Grube,Brake. Louise Bürr , Süderschwei, z. Zt . vor
Brake, mit Bernhard Bargmann , Neuwarden
bei Brake. HelHie Onnen, Norderney, mit
Kaufmann Johacknes Struß , Brake, z. Zt.Norden. AuguD Lübben, Osternburg , mit
August Drees , Cloppenburg . Jda Frels,
Blexersande, mit Peter JÜrgenS , Einswarden.
Anna Meiners , Elsfleth , nm Joh . Ostendorf,
Elsfleth . — Gckboren : (Sohn) Hans Kruse,
Oldenburg. Diedrich Gollenstede, Nordermoor.
(Tochter) D . Latge , Seefelderaußendeich. —
Gestorben: AmMe Drawin geh. Nordvmch,
Seefeld. Rebecka Ammennann , verw. f
mann geb . Wiechmann, Butteldorf , 64 I.
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1. Beilage
M 118 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom DkenMg , dm 83. Mai 1898.

Menburgtsche LMheslehrerversamlUg in Bant
(22. und 23. Mai

im großen Saale des Kolosseums ).
Montag.

Es ist recht, daß sich die Lehrer einmal auf diesemBoden zusammenstnden , der alte, sagenhafte Erinnerungenweckt und im Gegensatz dazu ein Bild rascher moderner Ent¬
wicklung vor Augen führt, rascher Entwicklung auch auf demGebiet der Schule. Mai 1881 wurde hier die erste Schuleerrichtet , 1891 die zweite. Beide Anstalten sind jetzt acht-Nasstg , und eine gleiche dritte soll Mai 1900 fertig sein.Denkt man sich die vielklassigen Schulen in Neuende, Neu¬bremen , Tonndeich und Heppens hinzu, so begreift man, daßdas oldenburgerSeminar Mühe hat. diese bildungshüngrigeEcke des Jeverlandes mit Lehrern zu versorgen . Dazu istdie Entwickelung noch nicht abgeschlossen ; sie hängt enge zu¬sammen mit jeder Machtvergrößerung des deutschen Reiches,das von hier aus seine eisengepanzerte Faust hinausstrecktübers Meer. Der Lehrer hat hier in Bant keine leichteArbeit gehabt : verschiedenartigste Bevölkerungselemente, über¬

füllte Klassen — aber freudiges, opferwilliges Entgegen¬kommen der Schulvertretung, das den Fortschritt verbürgt.Insofern kann Bant als Muster dienen für manche reichereGemeinde.
2 . Abgeordnetenversammlung des Landes¬

lehrervereins.
Diese wurde von dem Vorsitzenden des Vereins, Herrn

Oberrealschullehrer Lüschen -Oldenburg eröffnet und. geleitet.Herr Hauptlehrer Büsing - Neuende hieß die Abgeordnetenim Namen der Bezirkskonferenz Rüstringen in herzlichenWorten willkommen . 74 Abgeordnete waren anwesend.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage . Die Rechnungen der ver¬
schiedenen Kassen sind schon in diesem Blatte veröffentlichtworden. Dem Kasseführer wurde Entlastung erteilt . ImAnschluß an die Rechnungsablage der Liederbuchkasse wurde
gewünscht, daß in Heft 1 des Liederbuchs etwa 15 leichteKinderlieber ausgenommen würden.

2. Jahresbericht . Auch dieser liegt gedruckt vor undist seiner Zeit im Auszuge mitgeteilt worden. Es wurde nock-erwähnt , daß durch die Wempe-Vorträge ca. 900 Mk . für den
Ankauf des Winterschen Bildes „Konferenz der Alten" zu¬sammengekommenfind, sodaß jetzt etwa 1400 Mk. im ganzenvorhanden seien . Die Versammlung sprach Herrn Wempeihren Dank aus.

3. An den Pestalozziverein wurden 400 Mk . zur freienVerfügung überwiesen, während dieser nur 250 Mk. ge¬fordert hatte.
4. Schulblattfrage . Es ist von der Kons. Zwischen-ahn angeregt worden, das „OldenburgifcheSchulblatt " dadurchzu heben, daß jedes Mitglied des L.-L.-V. zum Abonnement ver¬

pflichtet sein solle . Zur Aenderung der Statuten lag deshalb der
Antrag vor : „Jedes Mitglied des Vereins erhält das Schulblatt,frei geliefert und zahlt nur zur Deckung der Geschäftskosten4 Mk . (bisher 1 Mk.) in die Vereinskaffe. " Dieser Antragwurde mit 71 gegen 9 Stimmen angenommen. Ein Antragauf Zahlung des Beitrags in halbjährigen Raten wurde ab-
gelebnt ; er soll am 1 . August erhoben werden. Die ganzeAenoerung tritt erst am 1 . Januar 1900 in Kraft.5. Gründung eines Schulmuseums . Dieser wichtigstePunkt der Tagesordnung verdient die Aufmerksamkeitweiterer
Kreise. Ein Schulmuseum ist nichts anderes als eine dauernde,
sorgfältig ausgewählte Lehrmittel- und Schulgeräte-Ausstettung,verbunden vielleicht noch mit einer pädagogischen Bibliothekund einer Jugendschriftensammlung . Es liegt auf der Hand,daß ein solches Museum nicht nur zur Fortbildung und
Orientierung ' der Lehrer dient und deshalb zum Gedeihen der
Schule beiträgt , sondern daß auch die Schulgemeinden ein
Interesse daran haben, da sie hier bei Einrichtung und Aus¬
stattung der Schulen beste Auskunft finden würden ; sie würden
dann die Sicherheit haben, daß für ihre manchmal
recht knappen Mittel auch das Beste uno Zweckmäßigsteaus-
gewählt würde, denken wir nur an Schulpulte , Karten und
Anschauungsbilder. Solche Schulmuseen giebt es im In - und
Auslande ja besonders prächtig und reichhaltig, weil sie
meist Staatsanstalten sind. In Deutschland sind solche An¬
stalten lediglich aus der Anregung und durch die hingebendeArbeit der Lehrerverbändeentstanden, meist aus ganz wenigenMitteln , mit geringer Unterstützung von Seiten des Staates
oder der Gemeinden. Daß sie so reichhaltig geworden sind,wie z. B . in Breslau , Berlin , Hannover und Hildesheim, ver¬
dankt man hauptsächlich dem Entgegenkommen der Verleger
und Fabrikanten , die natürlich immer ihre Rechnung dabei
finden. Wenn nun sogar die Japaner schon Schulmuseen er¬
richten, so darf man auch wohl nicht sagen, daß hier bei uns
kein Bedürfnis dafür vorhanden und die ganze Agitation ver¬
früht sei . Der Vorstand des Lehrer-Vereins hat bei den
einzelnen Konferenzen eine Umfrage veranstaltet , und von 319
Stimmen haben sich nur 75 gegen ein Schulmuseum ausge¬
sprochen . Auf Grund der Abstimmung beantragt nun der
Vorstand:

1. Der Oldenburgifche Landes - Lehrerverein beschließt dre
Gründung eines Schulmuseums.

2. Der geeignetste Ort für das Museum ist die Stadt
Oldenburg.

5. Für die erste Einrichtung, insbesondere für die Anschaffung
von Regalen, Schränken, Kartenhaltern , Ständern und
für sonstige Geschäftskostenwerden als einmalige Ausgabe
400 Mk . aus der Schreibheftkassezur Verfügung gestellt.4. Es wird ein Ausschuß von 12 Personen gebildet , der
die vorbereitenden Arbeiten bis zur Eröffnung der Aus¬
stellung zu übernehmen hat . ^8. In dem Ausschuß muß der Vorstand des L. - L. - V.
mindestens durch 2 Personen vertreten sein.

6. Der Ausschuß hat dem Vorstände des L.-L.-V . Rechnung
abzulegen.

7. Der Ausschuß hat das Recht, sich durch Erweiterung
seiner Mttgliederzahl zu verstärken.

8. Eine dauernde, feste Regelung der Museumsverwaltungbleibt einer späteren BeschlußfassungVorbehalten.Von Herrn Schwecke -Oldenburg, der sich eingehend mitder Museumsfrage beschäftigt hat, wurde mitgeteilt, daß dieStadt Oldenburg sich in liebenswürdiger Weise bereit erklärt
habe, vom nächstenHerbst an vorläufig zwei Zimmer der alten
Stadtknabenschule zur Verfügung zu stellen, auch sei von vielenanderen Seiten schon sonstigeUnterstützung in Aussicht gestellt.
In der Versammlung erklärte Herr Rektor Rost , der
pädag . Bibliothek ca. 100 Bände überweisen zu wollen. Auchder „ Landesverein für Naturkunde " steht der Frage sympathischgegenüber, wie aus den Worten des Vorsitzenden , HerrnSchütte , hervorging. Herr Wempe , der verschiedene Schul-Museenaus eigener Anschauung kennt, befürwortete eindringlichdie Errichtung einer solchen Anstalt . Nach lebhafter Debattewurde der Antrag 1 denn auch angenommen. Aus der
Schreibheftkasse wurden 400 Mk. als einmalige Ausgabe zurVerfügung gestellt. Die anderen Anträge fanden ohne weiteres
Annahme. In den Ausschußwurden folgendeHerren gewählt:Fissen-Jever , Reil -Golzwarden, Wragge-Eversten, Tyedmers-Großcnmeer, ein Mitglied des Landesvereins für Naturkunde,ferner Luschen , Meyer I , Schwecke , Wempe, Carls , Wilmsund Ruseler aus .der Stadt Oldenburg.b. Vorversammlung zur Landeslehrerkonferenz.Die Tagesordnung für die Hauptversammlung wurde festgestelltund eine Kommissionvon 10 Personen gewählt, die Vorschlägefür die Entsendung von Abgeordneten zur deutschen Lehrer¬versammlung in Köln zu machen hat . k.

Aus dem GroßhenoMur.D«r RachdruS unlrrer « it Koi-rlvond -ntHichrn bersch«!-» Originalbcrichteiü «ur «!i: !» «<ru«r Queilenanaab » gekarre :. Mitteilungen lind Berichteüber lokale BorlemmMe sind der Redaktion stets willt -nnmen.
Oldenburg . 23 . Mai.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)* An die groffherzognche Eisenbahn -Direktion richtetsich eine Zuschrift des „I . W ." aus dem nördlichen Jever-lande , worin es heißt : „ Einer soeben erschienenen Bekannt¬
machung der großherzoglichen Eisenbahn-Direktion zufolgewerden, wie auch schon in den letzten Jahren , in der Zeitvom 28. Mai bis zum 24. September jeden Sonntag nacheinigeit Ausflugsorten Rückfahrkarten zum Preise der einfachen
Fahrt ausgegeben. Die Vergünstigung wird überall, wo man
Gebrauch davon machen kann, mit Freuden begrüßt und viel
benutzt . Warum aber diese Vergünstigung nicht für alleStrecken und nicht für alle Stationen einer Strecke eiugeführtworden, ist nicht ersichtlich . Halten wir uns einmal an die
für uns in Betracht kommendenAusflugsorte Varel , Mühlcn-
teich , Bockhorn , Neuenburg. Nach diesen Orten sind Rückfahr¬karten zum ermäßigten Preise nur zu bekommen in Wilhelms¬haven, Baut und Jever (abgesehen von Barel und Langen¬damm) . Warum wird denn dem Publikum , das auf die
Zwischenstationen Heidmühle, Ostiem, Sanderbusch, Sandeund Ellenserdamm angewiesen ist , nicht dieselbe Vergünstigung
gewährt ? Es sind doch die gewöhnlichen Personenzüge (bis
auf einen), die aus diesen Stationen halten , und zu denen ge¬
wöhnliche Fahrkarten zu haben sind . Ebenso ist es nicht ein-
zusehen , warum die Strecke Karolinensiel-Jever ausgeschlossen
ist . Etwaige Ausflügler würden zur Hinfahrt die Züge Nr . 181
und 185 benutzen können, welche um 7 Uhr und 11 Uhr15 Min . von Karolinensiel abfcchren , zur Rückfahrt aber den
Zug Nr . 188, welcher um 9 Uhr 5 Min . Jever verläßt und9 Uhr 49 Min . in Karolinensiel eintrifft ; so wäre Anschlußan die von Jever ab Ermäßigung gewährendenZüge . Wollenwir jetzt einmal billig fahren, so benutzen wir die eben ge¬nannten Züge bis Jever , zahlen bis dahin aber den vollen
Preis ; in Jever aber hat man kaum Zeit , eine Karte zum er¬
mäßigten Preise zu kaufen, wenigstens muß man sehr schnellbei der Hand sein . "- Oldenburger Schiitzenverem . Am letzten Donnerstaghielt der hiesige Schützenverein unter reger Beteiligung seiner
Mitglieder im „Oldenburger Schützenhofe " eine General¬
versammlung ab. Der Zweck der Versammlung war vorzugs¬
weise die Beratung über das am 11 . und 12 . Juni hier ausdem Schützenhofe stattsindcnde 17 . Bnndesschießen des Olden¬
burger Schützenbundes. Der Vorsitzende des Vereins, Herr
Kaufmann A. Millers , teilte zunächst mit, daß der Vorstand
sowohl von S . K. H . dem Großherzog als auch von S . K. H.dem Erbgroßherzog m Audienzempfangen worden sei , und daß
Höchstdieselben auf die vorgetragene Bitte zum Besuch des
Festes diesenBesuch huldvollst zngesagt hätten . S . K. H . der
Großherzog ist bekanntlichProtektor des Oldenburger Schützen¬bundes . Da zur Zeit des Festes das hiesige Infanterie-Regiment zur Schießübung in Munster von hier abwesendseinwird, so hat der Vorsitzende dem Brigade -Kommando die Bitte
vorgetragen, es möchte die Kapelle des Regiments für die
Tage des Festes nach hier beurlaubt werden, und der HerrGeneral hat diesem Wunschein äußerst entgegenkommenderWeise
entsprochen, was von der Versammlung dankend anerkanntwurde. Der Ausmarsch zu dem Feste wird von der „ Union"aus stattsinden, und der Festmarsch wird von der Direktionund dem Ausschuß festgesetzt werden. Die Ausgaben für das
Bundesfest wurden mit reichlich 1800 Mk. veranschlagt, worin
die vom Bunde zu stellenden Prämien nicht eingerechnetsind.Nach Mitteilung des Schießmeisters ist eine große Anzahl
Ehrenpreise sowohl von Vereinen als auch von Privatpersonen
zu erwarten . Die Vorbereitungen zu dem Feste werden inder umsichtigsten Weise getroffen, und demnach steht zu er¬warten , daß dasselbe äußerst großartig werden wird. Wir
wünschen dem Oldenburger Schützenverein, der in diesem Jahre
festgebender Verein ist, ein gutes Gelingen und vor allem
schönes Wetter .

* *
Butjadiugen, 20 . Mai . Der Granatfang an der

Küste läßt bisher sehr zu wünschen übrig ; die Ausbeute ist
durchschnittlich nicht befriedigend. Die Granatfischer hattenvor längerer Zeit an die Großherzogl . Eisenbahndireküon ein
Gesuch gerichtet, in welchem um einige, besonders auf die
Beschleunigung des Transports sich richtende Erleichterungenbeim Versand ' der Garneelen gebeten wurde. Wie
man hört , ist den Wünschen der Granatfischer entsprochenworden. Besonders findet die den Transport verzögernde

und die Güte der Granat beeinträchtigende Umladung der
Granatkörbe in Hude nicht mehr statt.

Aus - er» benachbarte » Gebieten.
Friedrigsruh , 20. Mai . Die Grustkapelle der

Fürstlich Bisrnarckschen Familie wird, wie wir den
„Hamb . Nachr." entnehmen, am 1 . Juni dem allgemeinenZutritt noch nicht geöffnet werden. Die Arbeiten in der Um¬
gebung der Kapelle sind noch nicht beendet, und dieHeizungenim Innern haben bisher nicht eingestelltwerden können, sodaßsich heute noch nicht übersehen läßt , zu welchem Zeitpunkt der
Besuch wird sreigegeben werden können. Es besteht die Ab¬
sicht, Besucher an zwei oder drei Tagen in der Woche zuzu¬lassen, sobald alle Arbeiten beendigt sein werden; zur Er¬
möglichung der Aufsicht durch den Wächter wird der Besuchaber immer nur in kleinen Abteilungen von 6 bis 8 Personenerfolgen können.

Kiel , 19 . Mai . Die Leichenfeier für den verstorbenenGeneralsnperintendenten Justus Ruperti hat heute Mittagin der hiesigen St . Nikolaikircheunter großer Beteiligung statt¬gefunden. Ans dem Chor der Kirche waren ca. 100 schleswig¬holsteinische Geistliche im Ornat versammelt. Unter denübrigen Teilnehmern bemerkte man den Vorsitzenden des
Provinziallandtages , Graf Revcntlou , sowie die Spitzen derhiesigen Zivilbehörden. Auch die Prinzessin Henriette zuSchleswig-Holstem hatte neben den Hinterbliebenen des Ent¬
schlafenen an dem vor dem Chor aufgebahrten Sarge Platzgenommen. Prachtvolle Blumenarrangements waren u . a . vomGroßherzog von Oldenburg , sowie vom Prinzen und der
Prinzessin Heinrich gesandt. Ansprachen wurden gehalten vomSchwiegersöhne des Verstorbenen, Professor v . Haßhagen,von: hiesigen Probst Becker und dem Generalsuperintendentenfür Schleswig, v . Kaftan . Von der Kirche bewegte sich derZug zum neuen Kirchhof, wo die Leiche bestattet wurde. —Vor dem hiesigen Ooerlandesgericht wurde der Prozeß des
Oberförsters Lange gegen die Familie Bismarck mit Ab¬weisung seinerKlage beendigt. Lange, welchersämtliche Kostenträgt , hatte auf die Vereidigung der Gräfin Rantzau verzichtet.Kassel , 20. Mai . Der Kaiser trifft zum Gesangswett¬streit am Donnerstag Abend 7 Uhr hier ein. — Nach dm Be¬stimmungen der kaiserlichen Kommission ist die Reihenfolge dereinzelnen Vereine, die sich am Wettstreit beteiligen, folgende:Erste Gruppe , welche am Freitag Morgen 10 Uhr singt:1) Männergesangverein „Sanssouci " -Dortmund , 121 Sänger;2) Straßburger Männergesangverein , 131 Sänger ; 3) EssenerMännergesangverein -Essen a . d . Ruhr , 149 Sänger ; 4)Hannoverscher Männergesangverein , 232 Sänger ; 5) Männer-gesangverein„Polyhymnia " -Dortmund , 143 Sänger ; 6) BremerLehrergesangvercin, 113 Sänger . Zweite Gruppe , welcheam Freitag Nachmittag 3 Uhr singt : 1) Berliner Lchrer-gesangverein, 219 Sänger ; 2) Liedertafel zu Gotha , 115 Sänger;3) Potsdamer Männergesangverein, 142 Sänger ; 4) Manner¬gesangverein „Frohsinn " -Mühlheim a . Rh ., 125 Sänger ; 5)Männergesangverein „Arion " in Mühlhausen in Thür ., 139Sänger ; 6) Kölner Männergesangverein , 210 Sänger . DritteGruppe , welche am Sonnabend Vormittag 10 Uhr singt:1 ) Erfurter Männergesangverein, 117 Sänger ; 2) Männer¬gesangverein „Concordia" -Aachen, 146 Sänger ; 3) Magde¬burger Lehrergesangverein, 127 Sänger ; 4) Sängerchor desTurnvereins in Offenbach a . M ., 137 Sänger ; 5) Manner¬gesangverein „Concordia" -Essen a . d . Ruhr , 192 Sänger ; 6)

„Liederhalle"-Karlsruhe in Baden , 153 Sänger.

Aus aller Wett.
Die Beleidigten.

„Das „ Neue Wiener Tagbl . " hat folgende Zuschrift er¬halten : „Löbliche Redaktion ! Alljährlich wenn wir kalender-
gemäß zur Erde herabsteigen und ein bischen Schnee und Eis
mitbringen, vergießt man in den Journalen Thränen des
Schmerzes. Heuer aber, wo wir uns so brav ausgesührt und
ganz ohne Ueberhebung die schönen Tage mitgebracht haben,findet man für uns keine Zeile der Anerkennung. Gut , wirwerden uns das merken ! Olymp , im Wonnemonat . Diedrei Eismänner : Pankratius , Servatius , Bonifacius ."* *

Feine Tropfen.
Wie hochgeschätzt und hochbezahltnoch immer die rhein-gauer Weine sind, bewies wieder die diesmalige Wein¬

versteigerung des gräflich Eltzschen Rentamtes zu Eltville. Eswurden unter anderem für je ein Halbstück (600 Liter) „ Elt-viller Langenstück " 7010 Mk.» „Rauenthaler Baiken" 8550 Mk.,
„Eltviller Sonnenberg " 8630 Mk., „ Münchhanach" 10,000 Mk.und „Klümbchen" sogar 15,000 Mk . bezahlt.

* -i-

Zum Feuer an Bord des Lloyddampfers
„Barbarossa"

wird noch aus Newyork gemeldet: Als die „Barbarossa " am
Donnerstag Abend an dem Pier des Norddeutschen Lloydwieder anlegte, brach das Feuer an Bord des Schiffes vonneuem aus , wurde aber in kurzer Zeit gelöscht . Es war
indessen nötig , den ganzen Schiffsraum Nr . 3, in dem 5200Ballen Baumwolle lagen, unter Wasser zu setzen. Gegen9 Uhr abends war alle Gefahr beseitigt. Der erste Offizierdes Schiffes, Balte , wuroe von dem Rauch betäubt , ge¬wann das Bewußtsein aber bald wieder. Die Ursache des
Feuers wird aus Selbstentzündung von Oellappen zurückgeführt.Gegenüber in der Presse laut gewordenen sensationellen
Gerüchten stellen Offiziere und Passagiere energisch inAbrede , daß sich irgendwelcheUnordnung unter den Mann¬
schaften oder eine Panik unter den Passagieren gezeigt habe.Nur die Zwischendcckspassagiere , die während des Feuers den
Schiffsraum nicht verlassen durften , gerieten beim Anblick des
starken Rauches in Schrecken . Das Ausladen des Schiffes
erfolgte mit großer Schnelligkeit. Von dem in dem betreffenden
Schiffsräume befindlichen Gepäck von Zwischendeckspassagieren
ist meles verbrannt . Ebenso sind Getreidevorräte und Warenden Flammen zum Opfer gefallen. Verletzungen hat niemand
davongetrageri. An Bord des Schiffes befanden sich 500.
Kajütenpassagiere, mehrere hundert Zwischendeckspassagiere und250 Mann Besatzung.



»rinne Mitteilungen.
- Während der ganzen Dauer des Gesangwettstreitsrn Kassel ist von dem dortigen Polizeipräsidenten das Rad¬fahren nicht nur im Karlsaue - Park , sondern auf allenStraßen und Plätzen der Stadt gänzlich untersagt worden.Bei einem Neubau in Crefeld ist eine Mauer eingestürzt;zwölf Arbeiter wurden getötet , die beiden Unternehmersind schwer verletzt. — Entgleist ist der von Rostow nachCharkow fahrende Personenzug Nr . 7 zwischen den StationenMatwieiew - Kurkan und Riaschennoje. Acht PassagiereUnd em Heizer blieben tot . Fünf Personen wurden schwer,dreizehn leicht verletzt . Sechs Waggons sind zertrümmert.Man vermutet, daß die Entgleisung von ruchloser Handherbeigeführt wurde, da man auf den Schienen eine Schwellefand . — Eine Explosion schlagender Wetter . hat , wiedortmunder Blätter melden, aus dem Schacht „Kaiserstuhl II"

stattgesunden, bei welcher ein Bergmann getötet und zweiverletzt wurden . — Auf dem Ottoschachte bei Eisleben wurdenam Donnerstag Morgen durch niedergehendes Gestein dieBergleute Erfurt und Curt getötet. — An den Folgen eines
Sturzes mit dem Pferde sind vor einigen Tagen zweiOffiziere der Mainzer Garnison , der Kommandeur des Pionier¬bataillons Nr . 16, Major Brandt , und der zum Ulanen-
regiment Nr . 14 nach St . Avold abkommandicrte LeutnantBrmls von demselben Bataillon gestorben. — Ein ISjährigerKnabe in Stendal versengte beim Spielen mit einer brennenden-Cigarre einem 6jährigen Mädchen das Haar . Die Cigarresiel dem Mädchen in den Nacken und entzündete seine Kleider.Das Kind ist den Brandwunden erlegen.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 14 . bis 20 . Mai d . I . aus dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Gärtner Julius Rannen und Mathilde Müller ; Friseur Paul Kreyund Maris Gerdes ; Eisenbahnschlosser Friedrich Fuhrken und JohanneBerends ; Hilfsaktuar August Hammer und Pauline Böhmer ; Maschinist

George Sußebach und Anna Hellbusch; Eisenbahnarbeiter Heinrich Vogtund Frieda Voigt ; Maurer Albert Engel und Katharine Spalthoff:Kutscher August Fiene und Elise Asseln; Klempner Richard Wellerund Bertha Bahn.
II . Geburten.

Sohn des Depvt -Vicefeldwebels Hasse. — Tochter des Kauf¬manns Bruns ; desgl . des Kaufmanns Oltmanns ; desgl . des Tischlers
Meyer ; desgl . des Eisenbahnbetriebsinspektors Buddeberg ; desgl . des
Arbeiters Haake ; desgl . des Kaufmanns Albers ; deSgl. des Maurers
Fascher ; desgl . des Eiseubahnarbeitcrs Brau ; desgl . des Arbeiters
Sackhoff ; desgl . des Arbeiters Rau.

III . Ster befalle.
Ehefrau Margarethe Sibille Erster geb. Hobbie, 52 I . ; Emma

Johanne Katharine Haßfurther , 1 Mon . ; Margarethe Helene Friederike
Dreyer , IO Mon . ; Helene Josephine Wilhelmine Dreyer , 2 I . ;Witwe Metts Sophie Warnecke geb . Meier , 77 I . ; Lilli AugustsMartens , 1 F . ; Bruno Heinrich Erich Moldenhaver , b I . ; Steuer¬
einnehmer a. D . Karl August Friedrich Beyer, 57 I . ; Friederike SophieMarie Kramer, 9J . ; Arbeiter August Johann Moritz Brüning , 19 I . ;Musketier im Inf . - Regim. Nr . 91 Heinrich Martin Schulze, 22 I . ;
Sergeant im Inf . - Negim. Nr . 91 Max Albert Ernst Schulz, 28 I . ;
Dienstmädchen Anna Friederike Detmers , 24 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 13 . bis 20. d . Mts.

I . Eheschließungen.
Tischler Joh . Heinr . Behrens zu Osternburg mit Meta Pralle das. ;Arbeiter Joh . Köhrmann das. mit Friederike Witte das. ; Eisenbahn¬

hilfsbremser Hinr . von Häfen das. mit Anna Wittholt das. ; Landmann
Christoph Grüne zu Tweelbäke mit Witwe Emma Menkens geb . Witt¬
becker das. ; Glasmacher Otto Möller zu Osiernburg mit Wilhelmine
Eckel das. ; Glasmacher Karl Günther zu Osternburg mit Sophie Bruns
das. ; Arbeiter Wilhelm Schierloh zu Osternburg mit BerthaFittje das.II . Geburten.

Sohn des Landmanns Hinrich Krey zu Tweelbäke ; desgl . des
Landmanns Diedr . Masemann das. ; desgl . des Arbeiters Joh . Herrn.
Diedr . Marks zu Drielakermoor ; desgl . des Malers Wilh . Kraft zu
Osternburg ; deSgl. des Pächters Hinr . Gorath zu Tweelbäke ; desgl.
des Kaufmanns Ludwig Dählmann zu Osternburg ; desgl . des Aufsehers
Johann Heinrich Köhnemann das. — Tochter des Arbeiters Peter
van Klingeren das. ; desgl . der Arbeiterin N. N. das. ; desgl . des
Fabrikarbeiters Joseph Lillpopp das. ; desgl . des Landmanns Heinrich
Schomäker zu Bümmsrstedermoor ; desgl . des Barbiers Eduard Kohl-
stedt zu Osternburg : desgl . des Arbeiters Anton Kröger das. ; desgl.des Arbeiters Johann Degen zu Tweelbäke ; desgl . des Arbeiters August
Jordan zu Osternburg.

III . Sterbcfälle.
Tochter des Hilfswächters Gerhard Bünting zu Osternburg, 8 I . ;

Sohn der Fabrikarbeiterin N. N . das., 1 I . ; Tochter des Arbeiters
Hendriksen zu Oldenburg , 3 I . ; Tochter des Fabrikarbeiters Joseph
Lillpopp zu Osternburg , 3 Tage ; totgeborenes Mädchen des Maurers
Johann Rüdebusch zu Drielakermoor ; Glasmacher Gerd Stillahn zu
Osternburg , 51 I.

SLcmöesamLkiche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 14. bis 20. Mai 1899.

I . Aufgebote.
Gärtner Gustav Emil Palczinski, Eversten und Dienst¬

magd Angela Helene Lampen, Oldenburg.
H . Eheschließungen.

Schlengenarbeiter Johann Christian Gerten , Ofencrfeldc
und Dienstmagd Johanne Marie Catharine Schnieder,
Metjeudorf ; Anbauer Johann Eitert Vahle, Petersfehn und
Haustochter Anna Marie Würdcmann , Wcsterholt; Zimmer-
mann Jodocus Bonk, Eversten und Dienstmagd Meta
Johanne Sophie Henriette Waje daselbst; Schuhmacher
Cornelius Gerhard Anton Wulff, Eversten und Dienstmagd
Sophie Friederike Mischer daselbst.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann Gerhard Decken , Eversten;

desgl. des Anbauers Hermann Antoni de Boer, Petersfehn;
desgl . des Arbeiters Johann Anton Fischer, Bloherfelde. —
Tochter des Anbauers Gerhard Bohlten , Petersfehn ; desgl.
des Brinksitzers Hermann Schröder, Wehuerselde; desgl. des
Bahnarbeiters Johann Hinrich Ahlers, Osenerfelde.

IV . St erbe fälle.
Frieda Alma Katharine Oetken, Eversten, 9 Monate;

Albertine Hermine Debolts, Petersfehn , 1 Jahr.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 14 . bis 20. Mai 1899.

I. Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließnnge n.
Dünstlüccht Friedrich Carl Wemkenzu Etzhorn und Haus¬

tochter Anna Margarete Fredehorst daselbst.
III . Geburten.

Sohn des Schlossergesellen Johann Diedrich Lohse zu

Donnerschwee; desgl. >des Köters Johann Haye zu Etzhorn;
desgl. des Arbeiters Heinrich Gerhard Meisters zn Nadorst;
desgl. des Zimmergesellen Carl Gerhard Martin Klockgethxx
zu Nadorst ; desgl. des BäckermeistersJohann DiedrichHemmy-
Oltmanns zu Etzhorn. — Tochter des Schlossers Eduard
Adolf Simon zu Donnerschwee.

IV . Sterbefälle.
Keine.

Ankauf
vC:.

100,50
100,50

91,80
98 .50

Verkomf
vCt.

101,05
101,05

92 .35
99,50

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 23 . Mai . Kursbericht der Oldenburgische«

Spar - und Leih - Bank.
3 '/ , pCt . Deutsche NeichSanleihe, abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/ , pCr . do. vo.
3pCt . do. do. . . . .
3 '/ , PCt . Alte Oldenb . Konivls
37 , pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt . do. do. . . . .
3 '/ , pCt . Schuldverschrsibg . der staail . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 vCt . Oldenb . Vrämren -Ameibe
3 '/- PCt . VreußisLs konsolidierteAnleibe , abgest .,

unkündbar bis 1905
37 , vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. vo . do
3 '/ - PCt . Br .mer Staats -Anleihe von 1898
4 pCt . Butjadinger , Wildeshaufer , Stollvammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 '/, PCt . Butjadinger Amtsv ., Hohen! rch.
3 '/ , PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
37 - vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt . Eutin -Lübecker Drior .-Obligationen
4pCt . Moskau -Windau -Rybinsk -Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant.
4 PCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter ) .
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf '/ - PCt . höber)
4 pCt . Ungarische Goldrsnte (Stücke von 2025Mk .)
4 vCt . do. (Stücke von 101 2,50 Mk.
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 99 , staatl . gar.
3 '/ , pCt . Nidbr . der Dreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII ., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. dv ., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3 '/ , PC:. Mandbriere der Mecklenburg . Hhvotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4p § t . do. do . , Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten -Prioriiären , tückzadlbar 102 .
4 pCt . Warps -Svinnsrei -Vriorit . . rück -ahlb . 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 PCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten - Aktien (4 VCt. Zins v . 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssp .-Drior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv . l .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London « „ 1 L . s„ Li„
.. „ New -Aork „ „ 1 Doll . „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 173,60 PCt . G-
Oldenburg . Eisenhütten - Aküen (Augustfehn ) 159,50 PCt . bez . B,
Oldenb . Verstcher.-Gesellschafts - Aktren ver St . —

Diskont de: Deutschen Neichsbank 4 PCt.
Darlehenszins do. do. 5 vCr
Unser Zins für Wechsel 4 '/ , vCt.

do. do. Konto -Korrsnt 5 pCt.

98,50 —
90 91

99 100
131,35 132,15

100,50
100,50

101,05
101,05

92,3591,80

100 .
100 —
97,50 —
97,50 98,50

100,50 _ _
100,20 100,75
100,50 101,05

95,10 95,65
60,10 60,65

99,95 100,50
100,05 100,75

97 97,55

96,45 96
102,20 102,50

96,20 96,50
102,20 102,50
102 103
105 106

—
157,50

163,15 163,95
20,385 20,435

4,165 4,215
16,79 —

Oldenburg, 23 . Mai . Kursbericht der Olden¬
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
37 , pCt . Deutschs Reichsanleihe,bis 1905 unkündbar 100,50 101,05
3 '/ , pLt . Deutsche Reichsanleihs . . . 100,50 101,65
3 PCt . dergleichen . 9l,80 92,35
3 '/ , pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 98,50 99,50
3 V, pCt . Neue dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 98,50 99,50
3 PCt . dergleichen . 90 91
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . 131,35 132,15
3 '/ - pCt . Preußische konsoldiierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 100,50 101,05
3 '/, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,50 101,05
3 pCt . dergleichen . . . . . 91,80 92,35
3 '/ , pCt . Bremer Staatsanleihe von 1899 . 97,20 97,75
4äCt . verschied. Amtsverbands - u .Cvmmunalanleihen 100 —
3 '/ , pCt . dergleichen . 97,50 98,50
3 '/ , vCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationen 99 100
4 pCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke L fl. 1000 .— 101,60 102,15

. . „ „ 200 .— 101,70 102,40
4 pCt . Ungarische Goldrente , Stücke L Mk . 2025 .— 99,95 100,50
dergleichen Stücke ä Mk . 1012,50 und

Mk . 202,50 . .U . . . 100,05 100,75
4 pCt . Italienische Rente , große Stücke ' . . 95,10 95,65

kleine do. . . 95,20 95,90
4pCt . gar .Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen I .Em . 100,50 101,50
3 '/, PCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Obligat . 97,70 98,25
4 pCt . Crefslder Eisenbahn -Obligationen . . 100 101
3 pCt . Italienische garant .sEisenbahn -Obligationen 60,10 60,65

dergleichen kleine Stücke . . 60,20 60,90
4pCt . gar . RussischeSüdoflb .-Priort ., verst. Verlosung

u . Kündg . bis 1909 ausgeschlossen . 100,20 100,75
4pCt gar . Wladikawkas Eisenb .-Priorit ., verst. Ver¬

losung u . Kündg . b. 1909 ausgeschloffen 100,70 101,25
3 pCt . Raab - Oedenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Em . . . 76,10 76,65
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,90 100,45
4 pCt . Eisenbahn -Bank -Oblg ., bis. 1903 unkündbar 100,10 100,40
3 '/- PCt . dergleichen, rückzahlbar L 104 pCt . . 98,70 99
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Krsdit -Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar . . 100 100,30
3 '/, PCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 96,90 97,20
3 '/ - pCt . Preuß . Central -Boden -Kredit -Pfandbriefe

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 96,70 97,25
3 >/ , pCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen

von 1696 , bis 1906 unkündbar . 96,70 97,25
4 pCt . Preuß . Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1906 unkündbar . . . . 102,20 102,50
3 '/» dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 95,45 96
4 pCt . Hamb . Hyp . - B . -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar . . . . . 101,70 102
4 pCt . Schwarzburg . Hypothe !en-Bank -Pfandbriefe,

bis 1SV6 unkündbar . . . 101,40
37 - PCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 97,40 97,70
Wechsel am Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk - 166,15 168,95

„ London „ ,» 1 L - „ „ 20,375 20,475
„ „ New -Iork „ „ 1 Doll . „ „ 4,165 4,215

11^ 16 .79 M»»

Oldenburg , 23 . Mai . Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

pCt. pCt.
3 '/ , PCt . Oldenburgische Konsols , ganzjährige

Coupons . 98,50
3V - M . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons . 93,50
3 M . Oldenburgische Konsols . . . 90
3 '/, PCt. do . Bodenkredit -Anstalt -Pfand-

briefe, staatlich garantiert , seitens
der Inhaber kündbar . . . SS

3 vCt. do . Präm .-Anleihe (40 Thlr .-
Lose) . . . . . . . 131 .35

4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 100
( Stücke ä 100 Mk . im Verkauf V«pCt . höher .)

3 '/- PCt . do. Kommunal -Anleihen . 97,50
(Stücke L 100 Mk . im Verkauf V, pCt . höher .)

3 '
,
'
2 PCt . Deutsche Reichsanleihe , convertierte,

unkündbar bis 1905 . . 100,60
3 '/ , PCt . do. . . . . 100,50
Z pCt . do. . . . 91,80
3 '/, PCt . Preußische Konsols , convertierte , un¬

kündbar bis 1905 . . 100,50
3V, pCt . do. . . . . 100,50
3 pCt . do. . . . . 91,80
3 ' /, pCt . Hamb . Hypoth .-Bank -Pfandbr ., konv. 95,45
37 , pCt. do. unkündbar bis 1908 97,70
4 pCt . do. unkündbar bis 1900 99,70
4 pCt - do. unkündbar bis 1905 101,70
3 '/ , pCt . Mecklb. Hyp -Bank -Pfobr ., konv., un¬

kündbar bis 1900 . . . 95,70
3>/ , PCt . do. unkündbar bis 1905 96,20
3 '/, pCt . do . unkündbar bis 1909 102,20
37 , pCt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfand-

briefe, unkündbar bis 1906 i . 97,70
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkrcdit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 101,95
37, pCt. kv . Preuß. Boden -Credit -Bank-Pfandbr.,

Serie V — VIII , unkündbar bis 1907 . 95,45
4 pCt . do. unkündbar bis 1900 100,10
4 pCt . do . XVII „ „ 1906 102,20
47 , pCt . Klostcrbr .-Brior .-Oblig ., unk. b. 4903,

rückzahlbar L 102 pCt . . . 103
37 , pCt . Lübeckische Staatsanleihe von 1899 . 96,20
4 pCt . Wormicr Stadt -Anleihe . . . 101,70
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente . 94,50
4 pCt . do. kleine Stücks . 94,50
4 pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 101,60
4 pCt . do. kleine Stücke . 101,60
4 pCt . Rumänische amortisable Rente Von 1398 91,70
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 2025 .— Mk .) 99,95
4 PCt . do. ( Stückes . 1012 .50 Mk .) 100,20
37 - PCt . Ungarische Staats -Renten -Anleihe . 86,10
4pCt . Wiener Stadt -Anleihe v . 1893 , unk.b. 1908 93,90
4 pCt . Njäsan - Urals ! garant . Eiscnb .- Priort . von

1898 , unkündbar bis 1909 . . 100,50

99,50

99,50
91

100

132,15

98,50

101,08
101,05

92,35

101,05
101,05

92,35
96
98

100,25
102

96,25
96,50

102,50

93

102,25

96
100,65
102,50

96,75
102,25

95,05
95,30

102,15
102,15

92,25
100,50
101,75

86,65
99,45

101,05
4pCt . Wladikawkas garant . Eisenb . - Prior , von

1698 , unkündbar bis 1909 . 100,70 101,25
Zr/o PCt . Bremer Stadt -Anleihe von 1899 . 97 97,55
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk . 168,15 168,95!

do . „ London 1 Lstr . ä „ 20,385 20,485
do. „ Paris 100 Fr . L „ 80,95 81,35
do . „ New -Iork 1 Doll . » „ 4,165 4,215

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , a „ 4,16 4,21
Holländische Noten 10 fl. L „ 16,80 16,90
Diskont der Reichsban ! 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.
Oldenburger Bank -Aktien : gesucht L 1187 , pCt.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Older,bürg
am 20 . Mai 1899.

Hafer , hiesiger
Mrk.
7,70 Gerste , inländische

Mrk.

„ russischer 7,80 „ russisch« 6P 0
Roggen , hiesiger — Bohnen 7,60

„ Petersburger 8,80 Buchweizen 8,50
„ südrussischsr 8,30 Mais 5,30

Weizen 8.50 Kleiner MaiS 6,60
Lupinen

pro Centnsr.
6.-

WitterrmgSbeobachtrurge» in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
r -er« »-

« eter
» Ls.

varom -re:
1variier

«am L»e u.
! An.

Lufttemperatur
» inai . s osqii«. j niedrl «»

22 . Mai >7U . Nm.
23 . Mai s 8 „ Lm.

- ff 8.2 I 765,1 >28 . 3.3
- ff 7,4 I 764,9 >28 . 3,2

22 . Mail - f- 10,8!
23 . Mai> — >

'
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Von klon äirtlioben Well mit Vorliebe unki in mskr
sie i200 Lutavktsn smpfokien.

visesr 86it ZSiaki -en bewskrts unü beliebte kiistur-
eokstr genik88t einen Weltruf vegen 8kinsr
eiobervn, glsiobmäeeigsn , sngenekmen unri sdeolut

uneoböliiieken Wirkungevsies.
Kur eestt, ivvLU auk äer LMettv mit rotem Aittelkeläv

äie VirwL er8ieLtIiok:

Hrstültliest iu «len ^pvtiioken , vroAenliunäluvKen auä
Allen MneralveasserLexels.



Anzeige«.
Bekanntmachung.

Gemäß Z 9 des Vereinsstatuts wird eine
Generalversammlung der Mitglieder des Ver¬
eins für Krankenpflege durch Diakonissen in
der Stadtgemeinde Oldenburg auf

Dienstag , den SO. d . Mts .»
vormittags 11?/s Uhr»

zum Rathause — Zimmer Nr . 15 — berufen
Gegenstände der Verhandlung werden sein

Rechenschaftsberichtpro 1898, Wahl von Vor¬
standsmitgliedern pro 1899 und Besprechung
etwaiger Anträge von Vereinsmitgliedern.

Die Mitglieder des Vereins werden ergebenst
eingeladen.

Oldenburg, den 16. Mai 1899.
Der Vereinsvwrstand.
_ Roggemann.

m z> Ae».
Johann Bührmann zn Ofen läßt wegen

Ausgabe der Wirtschaft und Handlung am

Monkrg,
- en 29 . Mni d. I . ,

nachm . 1 Uhr mtfangend,
in und bei seinem Wirtshause „Zur Eiche"
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 fast neues Büffet (nirßb . gestr .), 1 Tresen,
1 vollst. Bierapparat, 1 neuen Musik¬
automaten , mehrere Wirtschaftstische , mehrere
Dutz . Stühle , 2 Blitzlampen, 5 Hängelampen,
mehrere Dutzend Wein-, Grog -, Bier - und
Schnapsgläser , Schenkftaschen, Bieruntersätze,
Teller, Tassen, Plattemenagen , 1 Biersieb,
1 Spülbalje , Theebrstter , Tischglocken,
Streichholzbehälter, 1 eisi Garderobenständer,
8 eis. Gartentische, ' S Dutz . do . Garten¬
stühle , Garderobenholter, Tischdecken,
Gardinen , Rouleaux , ca. 100 Flaschen
versch. Weine und Liköre, mehrere
'/, » Kisten Cigarren » 1 Spiel Kegel mit
Kugeln (neu), 1 Sofa , mehrere Spiegel,
1 Spiegelschrank, 1 Küchenschrank, I zweischl.
Bett , versch . Bilder , Kfften, Kasten, Körbe,
Tonnen , 1 Butterkarne rc .,

ferner : 2 Backtröge , 2 Backschüsseln , 16 Back¬
platten , 1 Dampfkessel und sonstige Bäckerei¬
geräte,

auch : 3 Ladenschränke, 4 Schaukasten,
1 Tresen, 2 Tafelwagen , 1 Reole mit
88 Schubkasten und unten 4 Schrank-
einrichtungen, 1 Partie Kolonial¬
waren in kleineren Quantitäten abge¬
wogen, versch . Kurzwaren , Steinzeug,
Bonbongläser , blech . Trommeln , Hofen, Krktel,
Hemden, Hüte , Mützen, Taschentücher,
Hosenträger, Wollgarn , Bürsten , Besen,
Laue , Klumpen, Holzpantoffeln, Pfeifen,
Löffel, Zinkeimer, Wagenschmier in Büchsen,
Sensen, Harken, 1 Jagdgewehr (Central¬
feuer), 1 Scheibenbüchse, 1 Kugelbüchse

und 1 Sau » 5 Ferkel , alsdann 6 Wochen
alt , mehrere Fuder Dmrger, sowie viele hier
nicht genannte Gegenstände.
Kausliebhaber ladet sreundlichst ein

L . LLorrrnLS» , Aukt.
Eine an der Stadtgrenze belegene

frmWe MW,
bestehend aus einem Unter - und Oberwohnung
enthaltenden Hause mit Stall und einem ca.
3 Sch.-S . großen, schön angelegten Garten,
habe ich für 13,000 ^ unter günstigsten Be¬
dingungen mit Antritt zum 1. November
d . Js . zu verkaufen .. Von dem Garten
können ca. 3 Bauplätze obgetreunt werden.

L . Ankt .,
Theaterwall S.

Schnell u . sicher
erhält jeder strebsame junge Mann theor. u.
technisch prakt . Ausbildung u . Stellung als
landw . Beamter . Prospekte durch die Direktion
d. landw. Technikums Rittergut Haus Vorst
b. Leichlingen._ _

Bll- Lmtn-Kg m 5'ttj.
Kolel Langreljr

ersten Ranges , durch Neubau vergrößert.

Hartemnööet.
So lange der VorratMsicht , unter billigster

Notierung.
Vits Mavsrr,

_ am Gertrudenkirchhof.

Zu kaufen oder zu mieten gesucht gut erh.
gebr . Pianino . R . Brachms , Haareneschstr. 5.
„ Billig zu verk. ein fast neues Fahrrad,
beste Marke . S. Ehnernstraße 11.

kske - e-Setso
rms2ub «körtke>l«
Uslsrs dllllU

miä »«kr xllt.
Sro »»«r Lsr-lo-

u »t kmco.
ssskccsö -Vsirssnöbsus

8 » In Likivsoie,

sichGechäst

Dritter und letzter Termin znm Ver¬
kauf des dem KlempnermeisterD . M.
Müller Hierselbst gehörigen, an der
Knrwickstraste sub Nr . 1, bei der Ein¬
mündung in die Langeftraste belegenen,
im guten Bauznstande befindlichen

enthaltend 2 Läden , Wohnräume,
geräumigen ttockenen Keller re.»

steht an auf
Sonnabend,

den SV. Mai d. I .»
nachmittags 5 Uhr,

in Harfst Wirtshause, Kurwickstr . 23.
Der Antritt erfolgt am 1. November 1800.
Das Haus eignet sich namentlich für eine

Gemüsehandlung oder Bierverlag.
Ein weiterer Aufsatz soll nicht statt-

finden.
Kausliebhaber ladet sreundlichst ein

E . Memmen , Aukt.

Immobil-Verkauf.
Dritter und letzter

Termin znm Verkauf
der der Ehefrau des Maurers UngUst

Haye zuNadorst gehörigen,
daselbst an der Weißenmoorstraße belegenen

Besitzung,
bestehend aus einen : neuen, zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause nebst 4 Sch.-S . Garten¬
land, steht an auf

Donnerstag,
Hen 28 - Mlni H. Js .,

nachm. V Uhr,
in Helms ' Wirtshause zu Nadorst.

Der Antritt erfolgt an: 1 . November 1899.

In diesem Termine soll tzei irgkttd

annehmbarem Gebote
der ^ NfihlaA sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein
E . Memmen , Auktionator.

Milchwirtschaft
im Stadtgebiet , auf welcher 5 Kühe gehalten
werden, mit beliebigem Antritt preiswert z«
verkaufen.

L . Msmirisir , Auktionator.

«Nßt Mm 12 Mk.
mit rothem, gran - rothem

oder weiß - rothem Jnlet
licit gereinigten neuen Feder » (Ober¬
bett , Unterbett und zwei Kissen) .
In besserer Ausführung . . Mk . >5,—
desgleichen U/,- schläfrig . . . . 20,—
desgleichen 2 - schläfrig . . . . 25.—
Versand bei freier Verpackung gegen

Nachnahme . „ ^ ,
Rücksendung oder Umtausch gestattet.

Heinrich WMrndrrs.
I Berlin KV., Landsbergerstr . 3N.

Zn verkaufen

ßiß» o - Lom - Aleete «.
Gut Loh.

Rastede . Die zu Hankhausen bei der
Schule belegene Düsers Köterei mit einem
guten Wohnhause und guten Ländereien, groß
6,4714 La, wird zum letzten Mal am

Montag, den 29 . Mai er.,
nachm. 4 Uhr,

in Ottes Wirtshause zn Südeude zum
öffentlichen Verkauf, mit Antritt zum 1 . Mai
1900, ausgeboten werden und in diesem Ter¬
mine der Zuschlag erteilt.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

VttMihtW
bezio. Verkniff

eines

Stelle
M

Arie-richsfch«.
Ein auf der zweiten Grasbreite der

Moorknltrrre « zu
Friedrichsfehn neu
z« erbauendes
geräumiges mit
2 Wohnungen soll mit Antritt zum 1 . Novbr
1899 öffentlich gegen Meistgebot verheuert oder
auch verkauft werden.

Pacht - bezw . Kauflustige wollen sich am

MittmH , dt« Li. Mi d. Z.,
nachm . 3 Uhr,

in Schmalrkcdes Wirtshause i» Friedrichs¬
fehn einfinden.

Die Wünsche etwaiger Kausliebhaber können
bei Erbauung des Hauses berücksichtigt werden.
Im übrigen wird das Haus so ausgeführt
werden, wie das aus der ersten Grasbreite
stehende.

Mieter sowohl als auch Käufer können

Land nachBeliebe«
und « Mt auch Torfstich
erhalten . ?

L . MSiiriM SN , Auktionator,
Oldenburg , Theaterwall 9.

Strohhutlack,
Fahrradlack,

Blonsenfarben,
Bnntglnsimitation in verschiedenen

Mustern, empfiehlt
AprrirlralLS,

Spezialgeschäft ln Farben , Lacken , u . Malerei
Utensilien,

Kl. Kirchenstr. 7, beimAusgangderMarkthalle.
Eine in der Umgegend von Oldenburg bc

legene, im vollem Betriebe befindlicheBäckerei
mit ausgebreitetcr Kundschafthabe ich zu Ver¬
käufern _ E . Memme « , Aukt.

Kchyser-Rsrd , "^ billigabzngeben.

In Auftrag habe ich sehr preiswert M
verkaufen:

1 neues Mus ruck gm
Harten (worin ein LompL
Mauplatz) für 18,Wü
1 neues Kaus mit Harten
für 14M0 W.

Die Hauses sind angenehm
belegen , massiv gebaut u. prak¬
tisch n. neuzeitlich eingesichtet.

t . tt . 8eliulte, Allkt.,
Bureau : Markt 12 V.

Wiefelstede.
belegene

Habe eine - in! Wiefelstede

Landstelle,
bestehend aus Wohnhaus , Garten und plm.
16 Scheffelsaat Ackerland, mit Antritt zum
1 . Nov . d . I . unter der Hand zu vermieten.

Liebhaber wollen sich baldigst bei mir ein¬
finden. G . Eiting , Auktionator.

Immobil -Verkauf.
Wildeshausen . Chr . Schnier , z . Zt in

Hockensberg, läßt am

Freitag, den 26 . d. M .,
nachm. 4 Uhr,

in der Witwe Harmssche » Wirtschaft zu
Neerstedt seine von I . H. Geerken zu Neer¬
stedt angekaufte, nahe au der Chaussee und
kaum 5 Minuten von der Molkerei belegene

WSKLlLALILU-
bestehend aus Wohnhaus nebst Scheune mit
Garten , ca. 4,5 Im Ackerland, sehr guter
Bonität , unmittelbar beim Hause belegen, 1,4da
Wiesenland und 5,5 La Laubholz, Nadelholz,
Moor und - unkultivierten Ländereien,

ferner die von ihm angetanste 4,6 La große
Heidfläche , welche sehr guter Bonität und be¬
reits einmal gepflügt ist, mit beliebigem An¬
tritt verkaufen.

Kauflustige ladet ein
C . Wehrkamp , Aukt.

Haareneschstr . 12.

Jmmobil-Verkauf
in

Simmeehlmsert.
Wildeshausen . Am

ImMsg, de« LS. Mn d . Z.,
nachm. S Uhr,

werde ich in Joh . Kolloges Wirtschaft
zu Pfennigstederfelde folgende Immobilien
öffentlich zum Verkauf aufsetzcn:

1 . die z. Zt . von Wilh . Meyer zu Simmer¬
hausen bewohnte, dem Kaufmann Heil¬brunn gehörigeBesitzung mit Antritt zum
Herbst d . I . oder auch später.

Die Besitzung liegt unmittelbar an der
Wildeshausen-Delmenhorster Chausseeund
besteht aus einem vor wenigen Jahren
neu erbauten Wohnhause nebst 11 da
39 ar 24 gm Acker-, Wiesen- und zurKultur vorzüglich geeigneten Heide-
läudereien sehr guter Bonität.

2. 12 Morgen , ca. 3,10 La, Ackerland des
Vollmeyers Fr . Kolloge zu Simmerhausen,
unmittelbar an den zur vorstehenden Be¬
sitzung gehörendenAckerländereienliegend;

3. 10 Morgen, ca. 2,6 La, Ackerland des
Vollmeiers W . Kolloge daselbst, eben¬
falls dort liegend;

4. die früher Stührmannsche sog . Staats¬
bruchwiese , groß 2 La 69 ar 33 gm, im
ganzen oder geteilt.

Durch Bereinigung der sud 2, 3 und 4 auf¬
geführten Grundstücke mit der sub 1 be-
zeichnetcn Stelle ließe sich eine sehr schöne,
größere landwirtschaftliche Besitzung bilden.

Kauflustige ladet ein.
_ C . Wehrkamp , Aukt.

Wohne jetzt Lindenstraste 30 .
"" "

_ Johanne Ncumann , Schneiderin.
Zu verk. Kontorpnttc und -Böcke, Akten¬

schranku. -Borten , Zeichentisch u. -Bretter,
2th . Kleidcrschrank, S Donchen , Toiletten-
Kommode , Bettkiste , Turnrcrkstange nnd
mehrere Hans - und Küchengeräte.
_ Staulinie IV.

neu, billig zu verkaufen.
G . Voget , Achternstr . 23.

W>. z« zmi Wmge» m-
Mchtetes mes ßliiisLo¬
kis z« M TWlsmt i» ->« «H.
Osternbnrgs habe ich unter günstige«
Bedingungen sil

L . LLsWMSDi , Anktionator,
Theaterwall s.

Oldenburg . Unter meiner Nachweisung
steht ein

(sogen . Kasten- oder Klatschwagen) znm Verkauf.
. L . MsrriMLSrr, Auktionator,

Theaterwall s.



Gemäß S 18 des Statuts des Elisabeth-
Kinderkrankenhauses Hierselbst wird zum Zweckder Berichterstattung über das Ergebnis der
Rechnung pro 1898, Über die Vermögenslageund die Benutzung der Anstalt, sowie zur Neu¬
wahl der Mitglieder des Kuratoriums eine
Generalversammlung des Vereins der Freundedes Elisabeth-Kinderkrankenhauses auf

Dienstag , de» SV. d. Mts .»
mittags IS Uhr,

zum Rathause — Zimmer Nr . IS — berufen.
Die Mitglieder des Vereins, sowie alle

Freunde der Anstalt werden zu dieser Ver¬
sammlung eingeladen.

Oldenburg » den is . Mai 1899.
Kuratorium

des Elisabeth -Kinderkrankenhauses.
—_ Roggemann.

Gemeindesache.
Gemeinde Eversten . Nachdem in hiesiger

Gemeinde eine Dienstboten -Krankenkaffe ein¬
gerichtet ist, werden die Dienstherrschaften auf¬
gefordert, ihre Dienstboten dazu innerhalb
14 Tagen beim Unterzeichneten Gemeindevor-
stand anzumclden. Kayser.

Elsfleth . Für fremde Rechnung werde
ich am

SmMkd, Seil 27. Mi S. Z.,
nachmittags 3 Uhr auf .,

in Krügers Gasthause hier:
1 Pluschgarnitur (1 Sofa , 6 Stühle und
1 Sofatisch), 1 Spiegel, 2 Sofa , 6 Bettstellen
mit Matratzen , 1 Regulator , 1 Tresen mit
Schenkschrank» 4 neue Wirtschaftstische,
2 Garderoben , 3 Garderobenhalter , 2 Ka¬
raffen, ea . beste Cigarren und viele
sonstige Sachen

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber werden freundl . eingeladen.
Chr . Schröder , Rechnungssteller.

Elsfletü . Ein in einem sehr verkehrsreichen
Orte an der Unterweser im flotten Betriebe
befindlicher

Bierverlag
soll umständehalber mit sämtlichen dazu ge¬
hörigen Jnventariumstücken und einem
Grundstück verkauft werden.

Der Bierabsatz ist ein sehr großer und läßt
sich auch bei einiger Thätigkeit auf das Doppelte
leicht steigern. Die vorhandenen Hausstücke,
bestehend aus 2 Wohnhäusern , Stallungen,
Lagerräumen rc ., sowie aus dem großen
Garten , befinden sich im besten Zustande.
Neben dem Bierverlag ist auch der Umsatz an
Selterwasser ein ganz erheblicher.

Der Käufer kann sehr leicht eine Anlage zur
Fabrizierung von Selterwasser beim Hause Her¬
richten, und wird sich diese bei ordentlicher
Ausnutzung sehr rentieren.

Die Bedingungen sind günstig gestellt, und
kann auch ein großer Teil des Kaufpreises
gegen übliche Zinsen stehen bleiben.

Reflektanten wollen sich ehestens melden.
Chr . Schröder » Rechnungssteller.

Blankenburger Sielacht . Das Aufräumen
und Lothen der Sieltiefe, Zuggräben, sowie
des hemmelsbäker und alten Kanals , soll am

Freitag , den 26. Mai d. I .,
nachm. 4 Uhr,

in H. Claußens Wirtshausezu Wüstingmindest-
fordernd ausverdungenwerden.

Die Geschworenen.

Jmmobil-Berkaus.
Strückhausen . Frau Oberleutnant Ahlhorn

zu Peine läßt am

Mittwoch, den 31. Maid. I .,
nachm. 3 Uhr,

in Gcheeljes Gasthause zu Großenmeer
eine zu Barghorn belegene

Köterei,
bestehend aus Gebäuden und 6 kg, 12 ar 92 gm
Ländereien, sowie verschiedenenin Meerkirchen
und Barghorn belegenen

Parzellen Land,
groß SS da 14 ar S2 gm, stückweise mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1900, bezw . 10. Nov. 1899,
zum zweiten Male zum öffentlich meistbieten¬
den V.. . . Zerkaust auffetzen

Kaufliebhaber ladet ein
Vhl , Auktionator.

Seefische,
lebendfrisch , ff. isl . Schellfische empfiehlt

Kifchhandlnng „Nordsee",
Gaststraße « ._

Eversten b . Oldenburg . Eine

Milchwirtschaft,
ist Stunde von Oldenburg , ist unter meiner
Nachweisung zum 1 . Nov. d. I . preiswürdig
unter der Hand zu verkaufe ».
_ B . Schwarting , Rechnungssteller.

zu verkaufen mit großem Garten an
Ziegelhofftraße. Näheres bei

der

Durch das mit dem heutigen Tage bei dem hiesigen PMamte in Kraft MkeNde
Verfahren der Begleichung aus - und einzuzahlender Post -Anweisungen im Wege des Giro-
Verkehrs ist es unserer hiesigen Kundschaft ermöglicht, die für sie eingehendenPostanweifungs-
beträge auf Grund einer bei dem Postamt niederzulegenden Vollmacht direkt an uns durch
unser Giro -Konto bei der Reichsbankhauptstelle in Bremen zu überweisen. Die aus diese Weise
eingehenden Postanweisungsbeträge werden von uns dem Konto des betreffendenKunden unter
Anzeige und gleichzeitigerZusendung der Postanweisungs -Abschnitte ohne Berechnung von
Kosten und Porto gutgeschrieben.

In derselben Weise übernehmen wir auch die Uebermittelung der von unserer Kund¬
schaft zur Versendung nach auswärts bestimmtenPostanweisungsbeträge an das hiesige Postamt
ohne Berechnung von Kosten.

Wir empfehlen diese Neuerungen, welche eine große Bequemlichkeit im Postverkehr
darstellen, zu reger Benutzung und sind zu jeder Auskunstserteilung gern bereit.

Olüesburger 8 M.
L. Lrsünstöror. probst.

Paul Danckwardt,

Lsi
-
I » bei,

Arbetter -Kleider-Fabrik und Maßgeschäft für
Herren-Garderobe,

Immobil - Verkauf
zu Westeeholt.

Der Pächter Heinr . Stöver zu Höven läßt
m Mittag, Herr H . Mai h . I .,

nachm . V Uhr,
in Millers ' Wirtshause zu Westerholt

von seinen das. belegenen Ländereien:
1 . das von Neumann angekaufte Ackerland

auf dem Vehrenkamp, groß 1,8084 kg,
2. den vom Staate angekauften Moor¬

placken, groß xlw . 4,75 da, sowohl im
ganzen als auch in beliebigenAbteilungen,

znm letzten Male öffentlich meistbietend zum
Verkaufe auffetzen.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein W . Gloystein » Aukt.
Zu verkaufen ein f. neuer 4rädr . Kinder-

sttzwagen. Jakobistraße 6.
Ich emps . mich z. Waschen u. Plätten feiner
Wasche im Hause. Sandstr . 38, Osternburg.

Junge weiße Spitzhunde . Grünestr . 10.

vr. meä . Aaase
impft

Mittwoch , den 24. Mai,
nachmittags 3 Ahr.

Verlorene und nachznwersende
Sachen.

Mein von Nachtwächter Krüger , Peters¬
fehn, gekaufter Wolffpitz „ Amte " ist am
26. v . Mts . im Bloher Busch entlaufe ». W.
m . ü . d. Verbleib Ausk. geben kann, erh. eine
Belohnung . W . Drost , Ziegelhofstr. 38.

Entlaufen ein gr . schw. glatter Hund, 2 w.
Vorderst, w. Brust . Dem W . e. g . Belohnung.

Schlachtermstr. Hepp , äuß . Damm 9.

Zn belegen und anzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht
auf sofort oder später 6000 ^5, 5000
4000 3000 1600 1000 ^ gegen
sichere Hypotheken und 4— 4Vs °st Zinsen.

_ L . Llsmrrnsm , Aukt.

Anzuleihen auf ein hiesiges
Hausgrundstück

8V00 Mk . , sichere S . Hypothek , gleich
nach Bankgeld . Zinsfuß 5 °st x . s.

In Auftrag:
B . H. Bührmann , Bankgeschäft,

Wilhelmshaven.

Wohnungen.
Anst. j . Manu erhält g . Logis . Neuestr. 6.

Zu mieten gesucht auf sofort in der Nähe
der Infanterie -Kaserne ein Raum , passend für
Tischlerwerkstelle . Angebote mit Preisangabe
unter 6°

. 6 . 230 an die Exped. d . Bl/

Zu vermieten eine

Unterwohrnmg
nebst großen trockenen

Lagerräumen
mit Gleisanschluß.

Bergp . 5. kill! . iVivM,
_ Mechnstllr.

Ges . Pr. 1. Juli in der äußeren Stadt
Wohnung mit Stall und etwas Garten¬
land . Offerten erbeten an

Aukt. Memmen , Theaterwall S.
Zu vermieten möbl . Stube und Kammer

für zwei junge Leute.
Wilhelmstraße 1a.

Osternburg . Zu vermieten auf sofort
oder später eine freundliche Unter - und
Oberwohnung.

Näheres Ulmenstraße 1.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht ein

Schme-egesejle,
der gewandt ist im Hufbeschlag»
auf dauernde Arbeit.

8 . Llorslisrann , Schmiedemftr.»
_ Oldenburg.

Junger Kaufmann , 21 I ., sucht von jetztbis Oktober Beschäftigung als Verkäufer,
Comptoirist oder Lagerist. Gehalt gering.
Offerten unter A . B . 1? an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

Wiefelstede . Gesucht aus sofort
ein Geselle

auf dauernde Arbeit.
G . Winter , Schneidermeister.

Für ein erkranktes Dienstmädchen suche auf
sofort oder 1 . Juni ein anderes für die Land-
wirtschaft. H . Wessels , Wechloy b. Oldenb.

Wegen Todesfalles sucht ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus Stellung.

Zu erfragen_ Georgstraße 12.

Eine koulante Feuerverstcherungsgeftllschaft
ersten Ranges sucht für Oldenburg einen
tüchtigen

unter sehr günstigen Bedingungen.
Offerten unter Zk. V5S3 an die Expedition

d . Bl . erbeten.
Gesucht ein ordentliches Mädchen.

_ Frau Schmits , Achternstr. 62.
Gesucht znm 1 . Juni eine Stundenhilfe,

vormittags . Donnerschweerstraße56.
Spargelschälerirmen gesucht.

Mko ^ Verdienst, wen» eingeübt»
täglich 2,3V Mk . und mehr. An¬
tritt sofort.

I . Bruns » Dounerschweerttr. 31.

jk,

Offerte« unter best die Exp, d.

Zuverlässige Stundenfrau gesucht.
SchäseDr. 21, oben.

Vereins - und Vergnngnngs-
Auzeigen.

Oldsnbrwgev

Donnerstag , de« 23 . Mai:

Ttzars- md MiKeWheu-
kMes,

verbunden mit
ILoiLLSVH « . Sali.

SSM" Anfang des Schießens 3 Uhr. An-
fang des Konzerts 7 Uhr. D . D.

iefelftede.
Znm

am 13 . und 14 . August findet die

Buderrverpachtrmg
am Donnerstag , den 1. Juni , nachm. 3 Uhr,
statt.

Tanzbude und Karussell sind vergeben.
Das Komitee.

Osternburg.
KmvMeis

Freitag , den 26. d. M . :

Generalversammlung.
1 . Rechnungsablage;
2. Neuwahl;
3 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

llWWrte».
Heute:

K . g ^ V88S8

Mm«e«Mirert
von der ganzen Infanterie - Kapelle.

LLueLoLr . L-.

SG

öes

Anfang 8 Uhr.
Preise der PlÄtze : 1. Platz 80" PLatz 25

Gewerbe- «ui» SaMs -Berem
in Oldenburg.

WeMche GMMl-VersiMinlM
am Freitag , den 26. Mai 1899, abends 8 -/s Uhr,im Landes -Gewerbe-Museum.

Tagesordnung : A hresbericht, Rechnungs¬
ablage. Lesezirkel , Mtteilungen , Neuwahl des
Vorstandes.

Der Borstand.
Der Vorsitzende. Der Sekretär.
H . Gramberg. H . G . Müller.

dLi »oi »1 » ur » s « r.

FWe«- Bereiil.
^ - Z « dem am Svmntag » de« L8 . Mai,
stattfindenden

Schützenfest
bei D . Meyer ladet sreundlichst ei« D . B-

um 1 Uhr._
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Ehlers, für den Injeratenteil verantwortlich: P, Radomsk -, Rotationsdruck und Verlag von B. Schars m Old«iihmg.



2. Beilage
ZV 118 der „Nachrichten fiir Stadt Md Laad" vom Dienstag, den 83. Mai 1899.

Aus aller Well.
Der falsche Oberkellner.

Eine gute Jules Ferry -Anekdote erzählt die „Allg. Ztg ."
nach dem pariser „Evenement" wie folgt : Jules Ferry,
der ehemalige Präsident des französischen Senats , war zuEnde des zweiten Kaiserreichs der jüngste und am wenigsten
bekannte Abgeordnete der Seine . Er hatte eine große, kräftige
Gestalt und ein ausdrucksvolles Gesicht , aber ein langer
Backenbart, wie man ihn häufig in den Restaurants und
Vorzimmern sieht, verdarb den mächtigen Eindruck und verlieh
Ferry das Aussehen eines Oberkellners , zu dessen Vervoll¬
ständigung ihm nur noch die weiße Serviette unter dem linken
Arm fehlte. Eines Tages hatte der jugendliche Abgeordnete
eben im Garten eines Restaurants im Bois de Boulogne sein
zweites Frühstück zu sich genommen, als eine Hochzeitsgesell¬
schaft ankam. Plötzlich legt sich eine Hand schwer auf Ferrys
Schulter; es ist die des neugebackenenEhemannes.

„Nun , was macht der Truthahn ?" sagt er zu ihm. „Ich
hoffe, er ist wenigstens schon am Spieß . "

„Welcher Truthahn , mein Herr ?" fragt Ferry erstaunt.
„ Sie Spaßvogel , Sie wissen es ganz gut ; der Truthahn,

den meine Schwiegermutter bestellt hat ."
„Sie irren , mein Herr ."
„ Was , ich mich irren ? Sie hat doch zu Ihnen gesagt:

Ich lege Ihnen den Truthahn ganz besonders ans Herz ! Und
Sie haben sich vor ihr verbeugt und erwidert : Seien Sie ganz
ohne Sorge , Madame !"

Eine Aufklärung war augenblicklich ganz unmöglich. Die
Hochzeitsgäste umringten Ferry . Der eine bot ihm eine
Cigarre an , der andere eine Prise Tabak ; die junge Frau
zerrte ihn am Rockschoß und titulierte ihn : „mein Bester" .
Endlich legte eine der Brautjungfern , die schon mehr als ein
Gläschen getrunken hatte , ihren Arm um Ferry und fing
zierlichen Fußes eine kühne Polka zu tanzen an . Ungehalten
machte sich Ferry los und protestierte:

„Ich wrederhole Ihnen , mein Herr , Sie irren sich. "
„Aber Sie sind doch der Oberkellner!"
„Keineswegs."
„Ja , wer sind Sie denn dann ?"
„ Jules Ferry . Ich bin Advokat und führe die

Scheidungsklagen ."
„Die Scheidungsklagen? Das ist unerhört ?"
Diese Worte wirkten seltsam abkühlend aus die Hochzeits¬

gäste, die sich schleunigst ins Restaurant zurückzogen . Ein
halbes Jahr ist vergangen, da kommt ein Herr zu Jules
Ferry ins Arbeitszimmer.

„ Ich habe es mir sauer werden lassen, Sie zu finden,"
sagt er, „ aber endlich ist es mir doch gelungen."

Es ist der junge Ehemann aus dem boulogner Hölzchen.
„Womit kann ich dienen?" fragte höflich Ferry.
„Ich will mich kurz fassen , Herr Advokat; ich möchte

michscheiden lassen, " lautete die Antwort . „Meine Frau,
ein Teufel von . . ."

„ Sie kommen zu spät, " versetzte Ferry ; „ da ich in der
Rechtspflege keine Karriere machen konnte, habe ich den Beruf
gewechselt . Ich bin Restaurateur geworden und werde
morgen mein Geschäft eröffnen. Ich übrigen kann ich Ihnen
nur den einen Rat geben . Ihnen und Ihrem Teufel von
Frau , versöhnen Sie sich !"

* H

Vox populi im Omnibus.
Es war am Sonnabend Nachmittag kurz nach 2 Uhr.

Ein Omnibus der Linie Spittelmarkt - Schöneberg in Berlin
fuhr über den Leipziger Platz dem Potsdamer Thore zu ; der
Schaffner war im Innern des Wagens mit dem Ansteilen
der Fahrscheine beschäftigt, während ein seingckleideterHerr
mit forsch aufgewirbeltem Schnurrbart , der sich in Begleitung
einer Dame in Schwarz befand, heftig winkend und rufend
dem Wagen nachlief. Der Schaffner, von einigen Fahrgästen
auf die Nachläufer aufmerksam gemacht, brachte den Wagen
durch sofortiges Rucken an der Signalleine endlich zum Still¬
stand . Da herrschte ihn der sich nun nähernde Herr mit den
Worten an : „Warum halten Sie nicht gleich ?" und wieder¬
holte beim Besteigen des Perrons diese Frage in noch
barscherem Tone. Als der Schaffner verlegen schwieg , inter¬
venierte für ihn ein Fahrgast mit der Erklärung , der Kon¬
dukteur habe das Winken nicht sehen können, weil er im
Wagen beschäftigt gewesen sei. „Das geht Sie nichts au , ich
habe Sie nicht gefragt !" entgegnete darauf der fremde Herr,
und es wäre zwischen den beiden wohl zu einem scharfen
Wortgefecht gekommen , wenn nicht auch noch ans dein Hinter¬
gründe des Wagens ein vierschrötiger Mann im kritischen
Augenblick ebenfalls erklärt hätte : „Jawohl , die Sache geht
uns doch an , denn dem Manne geschieht Unrecht, er hat seine
Pflicht gethan. Sie hätten dem Kutscher zuwinken sollen!"
Und nun nahm eine mittelalterliche Frau ans dein
Volke, welche über und über mit Paketen beladen war,
die Fortführung des Kampfes auf : „ Nee, so wat !" meinte sie.
„Jcr fahr nu schon sechsunvzwanzigJahre in den Omnibus,
aber so wat is mir noch nich vorgekommen! Der Kondukteur
hat seine Pflicht und Schuldigkeit gethan. Wenn Sie
dem Kutscher nicht winken wollen, so fahren Sie doch Droschke.
Aber hier dicke dhun, un wer weeß , wie et zu Hause is ! Hier
im Wagen sitzt Mancher, dem man 's nicht ansteht, der's aber
hat ! Pinke is die Hauptsache; hier sind Moses und die
Propheten"

. . . Und dabei schlug die brave Frau sich mit
der mühsam frei gemachten rechten Hand auf ihre Kleidtasche,m welcher die genannten alttestamentarischen Herrschaften
wohl sitzen mochten. „Nee, siebenundzwanzigJahre fahr' ick
uu schon in den Omnibus " — es war inzwischen schnell ein
Jahr mehr geworden — „aber so wat is mir noch nich vor¬
gekommen . Ick fahr immer in Frieden und Höflichkeit , aber
se kieken auch schon, wenn se an meine Ecke kommen , ob ick
mit will. Nee, so wat . . . !" Und so ging es — wir müssenes mit Bedauern konstatieren — unter schadenfrohemLächeln
der übrigen Passagiere in einem fort bis zur Lützowstraße.Von dort aus grollte es nur noch ab und zu nach , bis der
ganz schweigsam gewordene Herr an der Bülowstraße mit
seiner Dame den Wagen verließ, sichtlich froh, aus dem Schuß¬
bereich der Zunge seiner Gegnerin zu kommen. Und in der
That, gegen eine „vox xopuii" von dem Kaliber war nicht
aufzukommen.

Expedition zur Aufsuchung AndroeZ.
Der Dampfer ,>Antarctic " ist mit der von Professor

Nathorst geleiteten, nach der Ostküste von Grönland bestimmten
Expedition zur Nachforschung nach Andrse am Sonnabend
früh von Stockholm abgegangen. Bei der Abfahrt waren
Professor Nordenfkiöld, sowie zahlreiche andere wissenschaftliche
Persönlichkeiten zum Abschiede anwesend.

Auferstehung.
Roman von Leo N. Tolstoi.

Originalübersetzung aus dem Russischen von vr . Adolf Hess.
13) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Und diese ganze, schreckliche Veränderung war mit ihm
vorgegangen nur deshalb , weil er anfgehört hatte , sich zu
glauben, und angefangen hatte , anderen zu glauben. Er hatte
aber aufgehört, an sich zu glauben, und angefangen, an andere
zu glauben, weil solch ein Leben, wo man an sich glaubte,
zu schwer war : denn dann mußte man alle Fragen nicht zu
Gunsten seines körperlichen, leichte Freuden suchenden Ich
entscheiden , sondern fast immer gegen dasselbe ; wenn man
aber anderen glaubte, war überhaupt nichts zu entscheiden,
dann war alles schon entschieden , und zwar immer gegen
das geistige , für das körperliche Ich . Ja , damit nicht genug;
wenn er an sich selbst glaubte, unterlag er stets dein Tadel
der Leute, glaubte er aber den anderen, so errang er den
Beifall seiner Umgebung.

So hielten, wenn Nechljudow über Gott , die Wahrheit,
Reichtum, Armut nachdachte, las oder sprach , alle Leute das
für unangebracht, zum Teil sogar für lächerlich , und seine
Mutter und seine Tanten nannten ihn mit gutmütiger Ironie
einen lieben Träumer ; wenn er aber Romane las , verfäng¬
liche Geschichten erzählte, ins französische Theater zu lächer¬
lichen Vaudevilles fuhr und dieselben lustig wicdererzählte,
dann lobten ihn alle und ermunterten ihn. Wenn er es für
nötig hielt, seine Bedürfnisse einznschrünken , seinen, alten
Mantel zu tragen und keinen Wein zu trinken, hielten alle
das fiir sonderbar und für ein Zeichen von Originalitätssncht.
Wenn er aber Unsummen Geldes für irgend eine Liebhaberei,
für eine ganz ungewöhnlich prachtvolle Zimmereinrichtung
ausgab , lobten alle seinen Geschmack und schenkten ihm kost¬
bare Sachen . Als er enthaltsam war und so bis zu seiner
Verheiratung bleiben wollte, fürchteten seine Angehörigen für
seine Gesundheit, und sogar seine Mutter wurde nicht traurig,
sondern eher vergnügt , als sie erfuhr, daß er ein richtiger

^ Mann geworden sei und seinen Kameraden irgend eine
französische Dame abspenstig gemacht habe. An den Zwischen¬
fall mit Katjnscha aber, daran , daß ihm in den Kopf kommen
könnte, sie zu heiraten , vermochte die Fürstin - Mutter nicht
ohne Schrecken zu denken.

» Ebenso, als Nechljudow nach erreichter Volljährigkeit
die kleine Besitzung, die er vom Vater ererbt, den Bauern
hingegeben hatte , weil er Grundbesitz für eine Ungerechtigkeit

( hielt — da jagte diese Handlung seiner Mutter und den
Verwandten Schreck ein , und er war beständig Gegenstand
des Spottes und der Vorwürfe all seiner Angehörigen. Man
wurde nicht müde, ihm immer wieder vorzureden, daß die
Bauern , die das Land erhalten, nicht nur nicht reich ge¬
worden, sondern verarmt seien , da sie drei Schänken ansge-
than und gar nicht mehr gearbeitet hätten . Als aber
Nechljudow nach seinem Eintritt in die Garde mit seinen
Kameraden soviel durchbrachte und verspielte, daß Helena
Jwanowna das Kapital angreifen mußte , machte sie sich
wenig Kummer und dachte , es sei ganz natürlich und sogar
gut, wenn diese Blattern in der Jugend und in guter Ge¬
sellschaft eingeimpft würden.

Anfangs kämpfte Nechljudow, aber der Kampf war zu
schwer , weil alles das, was er im Glauben an sich für gut
hielt, den anderen als schlecht galt , und umgekehrt alles,
vkas er im Glauben an sich für schlecht hielt, von seiner-
ganzen Umgebung für gut erklärt wurde. Es endete damit,
daß Nechljudow sich ergab ; er hörte auf, an sich zu glauben,
und glaubte den anderen.

In der ersten Zeit war ihm dieses Verzichten auf sich
selbst unangenehm, aber das unangenehme Gefühl hielt nicht
lange vor, und sehr bald hörte Nechljudow, der um diese
Zeit auch zu rauchen und zu trinken begonnen hatte, auf,
irgend welche Qualen zu empfinden, und verspürte sogar eine
große Erleichterung.

Dann gab Nechljudow sich mit der ganzen Leidenschaft¬
lichkeit seiner Natur diesem neuen Leben hin, das alle
Leute um ihn herum für gut fanden, und erstickte voll¬
kommen in sich jene Stimme , die etwas anderes verlangte.
Begonnen wurde damit nach seiner Uebersiedelnng nach
Petersburg , und vollendet wurde es durch seinen Eintritt
beim Militär.

Er empfand in dieser Periode seines Lebens so recht
den Genuß, aller sittlichen Fesseln, die er sich angelegt, los
und ledig zu sein , und lebte fortwährend in einem Zustande
chronischer Selbstbethörung.

So war es um ihn beschaffen , als er nach drei Jahren
bei den Tanten angereist kam.

XIV.

Nechljudow kehrte bei den Tanten ein , weil ihre Be¬
sitzung auf dein Wege zu seinem Regiment lag , und weil die
Tanten ihn sehr darum gebeten hatten, hauptsächlich aber,
weil er Katjnscha Wiedersehen wollte.

Vielleicht ruhte in der Tiefe seiner Seele schon die
schlimme Absicht gegen Katjnscha, die der jetzt entfesselte
tierische Mensch ihm zuflnsterte: aber er gestand sich diese

Absicht nicht ein , sondern wünschte einfach , an den Stätten
zu verweilen, wo ihm so behaglich zu Mute gewesen war,
und die etwas komischen , aber lieben, gutmütigen Tantchen
wiederzuschen, die ihn ganz nnmerklich mit einer Atmosphäre
der Liebe und Wonne umgaben, und endlich wollte er dis
liebe Katjnscha Wiedersehen , von der ihm eine so angenehme
Erinnerung geblieben war.

Er kam Ende März , am Charfreitag , auf grundlosen
Wegen, bei strömendem Regen , bis ans die Haut durchnäßt
und durchfroren an , aber war munter und aufgelegt, wie er
sich um diese Zeit immer fühlte.

„ Ob sie noch bei ihnen ist ? " dachte er, als er in den
bekannten, uralten Gntshof der Tanten einfuhr, der mit
einer Backsreinmauer umgeben war und jetzt voll höher, von
den Dächern herabgerutschter Schneehaufen lag . Er er¬
wartete , daß auf das Glockengelänte seines Wagens Katjnscha
heranslaufen würde, aber auf der Treppe vor dem Mädchen¬
zimmer erschienen zwei barfüßige, aufgeschürzte Weiber mit

- Eimern in der Hand . Die beiden hatten offenbar den Fuß¬
boden gescheuert.

Sie war auch nicht ans der Paradetreppe ; es kam nur
der Diener Tichow in der Schürze ; wahrscheinlich war auch
er mit Ncinmachen beschäftigt. Im Vorzimmer erschien Sofja
Jwanowna im Seidenkleid und in der Haube.

„ Sieh , das ist lieb , daß Du gekommen bist ! " sagte
Sofia Jwanowna und küßte ihn . „ Maschenka ist etwas un¬
wohl und müde von der Kirche . Wir haben das Abendmahl
genommen. "

„ Ich wünsche Dir Glück dazu, Tante Sofja, " sagte
Nechljudow und küßte Sofja Jwanowna die Hand
„ Pardon, ich habe Dich naß gemacht. "

„ Geh in Dein Zimmer , Du bist ja ganz durchnäßt. Und
einen Schnurrbart hast Du auch schon ! . . . Katjnscha!
Katjnscha! Bring ihm schnell Kaffee ! "

„ Sogleich ! " erklang eine wohlbekannte, angenehmeStimme
ans dem Korridor . Nechijudows Herz klopfte sreudig in der
Brust . Sie war da!

Ihm war , als wenn die Sonne hinter Wolken hervor¬
blicke, und er ging fröhlich mit Tichow in sein früheres
Zimmer, um sich umznkleiden.

Nechljudow wollte Tichow nach Katjnscha fragen : was
sie machte , wie es ihr ginge, ob sie nicht verheiratet wäre.
Aber der Diener war so ehrerbietig und streng, er bestand
so fest darauf , selbst daS Wasser ans der Kanne auf die
Hände zu gießen, daß Nechljudow es nicht fertig brachte, ihn
nach Katjnscha zu fragen, sondern sich nur nach seinen
Enkeln, nach dem alten , lieben Hengst und nach dem Hof¬
hunde Centaur erkundigte. Alle >,waren Wohl und munter,
außer Centaur , der im vorigen Jahre von der Tollwut be¬
fallen war.

Als Nechljudow sein nasses Zeug abgcworfen hatte
und sich gerade anzuklcivcn begann, hörte er flinke Schritte,
und dann klopfte es an die Thür. Nechljudow kannte
sowohl die Schritte wie das Klopsen. So ging und klopfte
nur sie.

Er warf sich den nassen Mantel um und trat zur Thür.
„ Herein ! "
Sie war es , Kafi

'
nscha . Ganz dieselbe wie früher, nur

noch lieber. Ihre lachenden , unschuldigen, ganz wenig
schielenden Augen schallten ebenso von unten nach oben
wie ehedem . Sie trug auch wie früher eine reine weiße
Schürze . Sie brachte von den Tanten ein Stück parfümierter
Seife , die soeben ans dem Papier gewickelt war , und zwei
Handtücher, ein großes russisches und ein Frottierhandtuch,
llnd die unangerührte Seife mit den eingcprägten Buchstaben
und die Handtücher und sie selbst — alles war gleich rein,
frisch , unangerührt , freundlich. Ihre lieben, festen , roten
Lippen legten sich gerade wie früher bei seinem Anblick in
unwillkürlicher Freude zusammen.

„ Wünsche Glück zur Ankunft, Dmitri Jwanowiticb ! "
brachte sie mühsam heraus , und Nöte überstreute ihr Gesicht.

„ Ich grüße Dich . . . grüße Sie ;
" er wußte nicht , ob

er sie mit „ Du " oder „ Sie " anreden sollte, und errötete
ebenso wie sie. „ Wohl und munter , ja? "

„ Danke sehr . . . Hier schickt Ihnen Ihre Tante Ihre
rote Lieblingsseife," sagte sie und legte die Seife ans den
Tisch und die Handtücher über die Lehne eines Sessels.

„ Haben unsere eigenen," sagte Tichow, um die Selbst¬
ständigkeit des Gastes zu retten, und deutete stolz ans das
geöffnete Reisenecessaire Nechljudows mit silbernen Deckeln,
in dem eine ganze Anzahl Fläschchen , Bürsten , Bartpomadeu»
Parfüms und alle möglichen Toilettegegeustünde lagen.

„Bestellen Sie Tante meinen Dank . Wie freue ich
mich , daß ich hier bin ! " sagte Nechljudow und fühlte , dag
ihm ebenso heiter und lieb ums Herz wurde, wie es früher
gewesen war.

Sie aber lächelte nur zur Erwiderung auf diese Worte
und ging hinaus.

(Fortsetzung folgt.)

Ersparmrgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . April 1899 17,310,761 Mk . 05 Pfa
Im Monat April 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 152,957 „ 71 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 425,182 „ 75 „Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1899 17,038,586 „ 01 „Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestünde) . . 18,211,082 „ 16 „
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vonFrau Brinkmann, Oldenburg , Langestr. 78
(Beckers Weinhandlung ) .

Nünstl . Zähne , Plomben re. Niedrige Preise.
Bürgerselde, ScheidewegNü12 . Bon

T trächt. Schweinen» die Mitte Juni ferkeln,
auf Wunsch eins zu verkaufen.

Empfehle zur bevorstehenden Einrichtung von
NW" Haushalten »

-HW
sowie als Hochzeits-Geschenke

in großer , schöner Auswahl:
Blumentöpfe,

Vasen , Ltagsren
u . Llumsnstänllsr,

iratfssservios,
Lssservics,

Lowlen,
llbstssrvivö,

. Wasokgarniturvn,
f l. SMP8N,

Kronleuchter,
Ampeln etc.

6««kK 8töver
Langestr . 75.

von
pantasie- uncl

i- UXUS-
Lvgensiänäen.

lampen.

leibnir
6skö8

oest . scs .
-rr sv ^ k ^ c ^ i<.es?

Ic/v »<L5 -^ 65r»<I

Mei » i>> griuic» Pappkartons XcrMcktcS

Salmiak-Terpmtin-
MW8 - LLV VzMOSLSGt

^ r

ist bei zahllosen Behörden» Waschanstalten» Kranken¬
häusern re. » sowie in Hunderttausenden von Familien im
Gebrauch. Garantiert unschädlich und dabei von größter
Waschkrast!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam: Goldene Medaille!

Triest : Goldene Medaille u. Ehrenpreis!
Zum Preise von 15 Psg . pro Packet in allen Kolonial-

warengesch ästen käuflich.

Oldenburger Chemische Fabrik.
LL . M ". Wu ^ LLsoK.

SS Langestraste

Spezial-

32

Seifen - und
Parfümerie

32

Geschäft.

Langestratze 32

Uugsteiner Rotwein
^ vorzüglicher Tischwein)

per Flasche 65 ^ (ohne Glas ) , bei Abnahme
von 10 Flaschen 6 ohne Glas.

Original-

Portwein
pr . Flasche ^ 1,50 , ohne Glas , empfehle als

ganz besonders schön.

Lust . l - vliss Kavkf . ,
Inhaber : Heinrich Eikers.

Bockhorn.
Halte meine

« S8l » ZLZ' n11vZZ,
verbunden mit

« omlitorei nebst Lall.
dem auswärtigen Publikum bestens empfohlen.

bi ?<»88SZ ? DarlSLZ , KLa ! ,
Lessliirslix , nrrck Kln ! LZZ» s

stehen zur Verfügung.
AM " Für gute Speise » und Getränke

Wird Sorge getragen.

Lote! öoi'MMl.
O . VEsklZLrrrrrZSZ ? .

Kack vorliegenllen l-lustern oller
jeller beliebigen Angabe liefert

Nleselben Zu sekr billigen ^O,
V/ / Preisen

VLGLEM.
Sämtliche 99er Modelle am Lager.

Fr . Töpken,
M » l8L « ÄG.

Kurhaus Iwisthenahn ö. Hkdenburg.
1 ^ asssr »IrvilÄHsr » ir Zrrrcl , K «rZrrZ » SZ ?kZ ?L8vLs in bewaldeter Gegend

nur ZwischenahnerSee.
Zimmer und vollständige Verpflegung 4— 5 Mark pro Tag. Alles Nähere durch Prospekt.

DZ ?. NZsZrZöllsZ ?.

Alle an Fahrrädern vorkommcnden

I werden in eigener Werkstatt schnell , sauber l
und preiswert ausgcfü .hrt . Eigene Emaillier-

f und Vernickelungs -Anlage.

Dvts . LLZ »
ZZ8S,

Markt iS.

Ohne Berufsstörung werden offene

Beinschäden,
Krampfader - Geschwüre,Hautkrankheiten , Asthma
von mir geheilt.

Bin jeden Mittwoch in Kropps Hotel
in Oldenburg anwesend.

Briefliche Anfragen vorher erbeten . Dank¬
sagungen stehen zur Verfügung.

Fr . Berwal d , Oldenburg , Steinweg4.
Neues starkes Tourenrad , billigst.

_ Lindenstraße 29.
Neues Knabenrad » 2

billigst.
Jahre Garantie,

Lindenstr . 29.

Bloherfelde . Zu verkaufen ein schwarz¬
buntes Rind . G . Schroedcr.

Wiedev eirrgetroffen.
Echt französische Haarfarbe

von «llsAZr LLAlrOl , l? LZ ?Z8.

Hrrerso rrrrd T ote
sofort braun und schwarz unvergänglich echt
zu färben , wird jedermann ersucht , dieses neue
gist - und bleifreie Haarfärbemittel in An¬
wendung zu bringen ; da einmaliges Färben
die Haare für immer echt färbt und nur der
Nachwuchs alle 8 Wochen nachgefärbt zu
werden braucht , dient cs auch zur Stärkung
zugleich bei dünnwerdendem Kopfhaar . Preis
3 Mk . Zu haben bei A . Heitmann,
Friseur , Auguststraße 3.

Eine Kormuühle m . Dampfbetrieb b . Olden¬
burg soll wegen vorgerückten Alters zu annehm¬
barem , billigem Preis verk . werden . Antritt nach-
Belieben , Anzahl , n . Uebereinkunft . Näheres
D . Hoting , Staulinie 19, vis -L-vis der Post.

Futterknochenmehl
aus reinen Knoche«

von der

KrrnstdiingerfabrikBarel.
Probates und billigstes Mittel um Knochen¬
brüchigkeit bei Tieren zu verhindern . Tier¬
ärztlich empfohlen . Zu haben bei den Herren
Paul vanckv/arät , l . v . Willsrs in Olden,
bürg , p . prielce , A . ii . Wächter , Pr . löplcsp
in Rastede , W . Weser Wvv. in Wiefelstede,
l . K. Kempen in Ekern bei Zwischenahn;
6 . Kleybövlcer in Hnde . ^ _

l- ^

Bürsten , Matten , Trittleitern.
Carl Wille , Staustraße 10.

Das Neueste in

Nlz - . 8tlsWtn
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preise».

r . F. LnmoUo,
Achternstraße33.

Wegen Ncibnn - es Snnses
befindet sich der Verkauf von

Honigkuchen rc.
Welch. Z , 1 Tre-ße.

O12 « LÄttUSi » .

GnLhaarunas -Womade
entfernt binnen 10 Minuten jeden lästigen
Haarwuchs des Gesichts und derArme . . Gesahr-
und schmerzlos . L 2 Mk.

Englische Mari-Tinktur
befördert bei Mugen Leuten rasch einen kräftigen
Bart und verstärkt dünngewachsene Bärte.
L Glas 3 Mk . Zu haben bei A . Heitmann,
Friseur , AuguMraßc 3.

Ein freudiges Ereignis
pflegt man gewöhnlich einen Familienzuwachs
zu nennen . Doch wie häufig hat derselbe Trauer
oder schwere Sorgen im Gefolge , lieber Ab¬
wendung des letzteren belehrt in interessanter
Weife das Buch : „ Von der Frau für die
Frau ." Nebst Abschriften aus Tausenden von
Dankschreiben gegen 30 ^ in Briefmarken per
Kreuzband , 50 ^ verschlossen , zu beziehen von
der Verfasserin Frau A . Hei » , früher Ober¬
hebamme an der königl . Universitäts - Frauen-
Klinik zu Berlin 317 , Oranienstr . 65 . Ber-
sandhaus hygieu. Schutzartikel.

Traber»
hervorragender , ausdauernder Gänger , ca . 1,70,
bis 1,80 Mtr . Bandmaß , sofort zu kauft»
gesucht.

Angebote unter T . 17V an die Exp . d . Bk.
erbeten.

8LZZS AZ» S «?lLLZ »» r
sZ ?sHLLN88Zss Maseküne » .

Prackl- Kstalog gratis.
Allein-Vertreier: H . Ll «ri ?s1rna » N,

Schmiedemeister,
Oldenburg i . Gr ., Ofener Chausseel . ^

Lrranttvrtlicher Redaktrur :
'

WilHelm Ehlrrs. sür dm Lnftratmieil vriantivonilch : P . Radomsky, RvtationsdM und MM VS» B . SHMm DMEMA.
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